
d) Landbäder.
A t195'd 9511 Die im Gegenfatz zu den Flufs— und Seebädern fchlechtweg als LandbäderLahääädiääder. bezeichneten Bade-Anltalten find in folgende Gruppen zu theilen:I) Stadtbäder:

oe) öffentliche Stadtbäder verfchiedener Art;
(3) Volksbäder und Volks—Braufebäder;

2) Arbeiterbäder in Fabriken, Cafernen, bei Bergwerken, Bahnhöfenu. a. m.;
3) Curbäder;
4) Anitaltsbäder in Schulen, Krankenhäufern, Arbeitshäufern, Gefäng—niiien u. a. m.;
5) Privatbäder.

I) Stadtbäder.

oe) Oeffentliche Stadtbäder verfchiedener Art.B Iiiöii IC Ueber die Lage einer öffentlichen Stadtbade-Ani’calt ifc in Art. 172 (S. 124)

ergeben fich hieraus Vortheile, namentlich wenn das Gebäude mit Garten—anlagen umgeben werden kann. Zuweilen wird man jedoch auch mit einge—bauten Bauitellen vorlieb nehmen müfi'en. In folchen Fällen ilt es dann be—fonders geboten, der Lüftung5— und Beleuchtungsfrage erhöhte Fürforge zufchenken.
Bail9fi7éhes 55 Das bauliche Erfordernifs richtet lich nach der Art der zu verabreichendenErfordernifs.rs. Bäder und nach der Anzahl der Perfonen, die das Bad benutzen follen. Zur Be—itimmung deffelben wird zunächit in Erwägung gezogen werden müffen, welcheBadeformen in der Anltalt verabreicht werden follen. Bei geringen verfüg-

Nur bei ausgedehnteren Anlagen wird ein Frauen—Schwimmbad und nurbei grofsen Anlagen ein Männer-Schwimmbad II. ClalTe (Volk5bad} anzuordnen{ein. Wenn von der Errichtung eines befonderen Frauen-Schwimmbades ab—gefehen wird, iit den Frauen das Schwimmbad an einigen beitimmten Tagenoder Tagesi’cunden (Vormittags) zu überlaifen. Es empfiehlt fich aber, einezweite Schwimmhalle als fpätere Erweiterung möglichit bei der Aufflellung deseriten Entwurfes für eine Bade-Ani’calt vorzufehen. Wo ein >>Volksbad« fehlt,wird das vorhandene Schwimmbad —— gewöhnlich am Samitag Abend von8 bis 10 Uhr — gegen ein ermäfsigtes_Eintrittsgeld (ro Pfennige für die Perfon)bereit gefiellt.
Zur Anlage von Schwitzbädern follte man fich erit dann entfehliefsen,nachdem für Schwimm- und Wannenbäder ausreichend geforgt iit und dannnoch Mittel verfügbar bleiben. Die Schwitzbäder find theuer in der Anlage,
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werden verhältnißmäßig wenig benutzt und rentiren deßhalb meiftens nicht1t.Bei mittleren und größeren Bade—Anitalten find fie jedoch erwünfcht un(1dwerden von den flärker befuchten Schwimm- und Wannenbädern mit erhalten-n.Auch die bauliche Anordnung oder die Grundrißeintheilung iit vorwiegenddvon der Art der in einer Bade—Anitalt zu verabreichenden Bäder abhängigg.Bei befchränkten und eingebauten Grundfiücken wird aber die Form der letz-z-teren gleichfalls von Einfluß fein.

Große Anlagen, bei denen alle Baderäume doppelt, für Frauen und Männerergetrennt, vorhanden fein follen, werden in ihrer Eintheilung meiit eine zwei-i—theilige Baumaife bedingen, die fich an eine gemeinfame, in der Mitte derarHauptfeite gelegene Eingangshalle anfchließt. Die Räume werden fich zuubeiden Seiten der Eingangshalle in gewifl"er Gleichart anlehnen. Die Schwitz—z—bäder, die auch bei größeren Anlagen meiftens nur einmal vorhanden zuufein pflegen, erhalten ihre Lage zweckmäßig in der Mittelaxe. Zu beidennSeiten derfelben bilden die Schwimmhallen den Kern jeder Hälfte, unddum diefelben oder in länger ausgedehnten Flügelbauten werden die Wannen-l—bäder angeordnet. Hinter den Schwitzbädern finden Keifel- und Mafchinen—l-haus ihren Platz.
Bezüglich der Anordnung und Benutzung verfchiedener Gefchoife fei be-a—merkt, daß fich ein hoher Sockel empfiehlt, über dem das Hauptgefchofs zuuliegen kommt. Letzteres enthält die Hauptbaderäume: Schwimmhallen, Schwitz-z-bäder und die Wannenbäder I. und je nach dem verfügbaren Raum auchhII. Claife. Das Sockelgefchoß, deflen Fußboden Pcraßenfeitig etwas unter der rErdoberfläche liegen kann, aber andererfeits mit einem nöthigenfalls etwassvertieft anzulegenden Hofe auf gleicher Höhe anzuordnen iit, enthält Wannen— —bäder III., bezw. II. Clafl'e, Wirthfchaftsräume, Wafchküche und dergl. Am Hof fund von diefem unmittelbar zugänglich find die Mafchinen— und Keffelräume ;anzuordnen. Wird über dem erwähnten Hauptgefchoß noch ein zuweilen nur.-theilweife ausgebautes Gefchoß hergeitellt, fo können auch hier Wannenbäder 'IIÄClaffe, namentlich aber Verwaltungsräume, Wohnungen für Angei’cellte u.dergl. zweckmäßig untergebracht werden.
Bei kleineren Anitalten mit einer einzigen Schwimmhalle wird diefe indenRegel als Kern der ganzen Anlage in der Mittelaxe hinter der Eingangs-halle unterzubringen fein.
Anitalten, die nur Wannenbäder enthalten, geflalten fich zweckmäßig,wenn die Badezellen in längere Flügelbauten verlegt werden, die zu beidenSeiten eines die Eintrittshalle, die Bureaux, die Wartehalle u. dergl. auf-nehmenden Mittelbaues liegen.
Sehr empfehlenswerth iit die Anlage je eines niedrigen (etwa 1,50 bis 1,80 '“hohen) Zwifchengefchoffes unter den die Bäder enthaltenden Gefchoffen‚ welchesdazu dient, das umfangreiche Rohrnetz für die Waffer-Zu— und-Wafl'er-Ab-leitung, die Dampfleitung, Luftcanäle u. dergl. aufzunehmen und für die inden Boden zu verfenkenden größeren Becken der Vollbäder (Piscinen) dennöthigen Raum zu bieten. Diefe Einrichtung vertheuert allerdings die Anlagenicht unerheblich; aber fie bietet den Vortheil, daß insbefondere die Rohredort, wo fie aus Schönheitsrückfichten verfleckt werden follen, nicht in dieWände und Decken hineingelegt werden müfien und hier in Folge der unver—meidlichen Befchädigungen (Rohrbrüche etc.) leicht die Urfache großer Schädenan der Baulichkeit felbfi: werden können.

198.

Bauliche

Anordnung.
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Schmuck.

Wenn im Voritehenden auch eine allgemeine Anordnung fkizzirt ifc, Wiefie bei neueren *Anlagen öfter anzutreffen iit, fo wird doch in jedem einzelnenFalle, unter Berückfichtigung aller mafsgebenden Verhältniife, genau erwogenwerden müifen, welchen Platz die einzelnen Räume oder Raumgruppen amzweckmäfsigiten erhalten. Die nachfolgenden Beifpiele zeigen, dafs auch viel-fach von obiger Regel unter dem Einflufs der gegebenen Verhältniife erheb-lich abweichende Anlagen entfcanden find, die an Zweckmäfsigkeit gewifs nichtszu wünfchen übrig laffen.
Die Bade-Anfcalten find in hervorragendem Mafse gemeinnützige An-lagen. Sie find als öffentliche Bauten zu betrachten und follten defshalb auchdiefe Eigenfchaft fchon in ihrer äufseren Erfcheinung zum Ausdruck bringen.

werden. Aber auch folche Anlagen, d1e mit befcheideneren Mitteln errichtetwerden müifen, find in folidei’cer Weife und in, wenn auch einfachen, abercharaktervollen Formen auszugeltalten. Hierbei ifl: nicht aus dem Auge zulafl'en, dafs Bade—Anitalten Nützlichkeitsbauten find, die itarker Abnutzungunterworfen werden, und dafs insbefondere die reichliche Verwendung vonWaffer in denfelben beite Conitruction und allerforgfältigite Ausführung er—fordert. Umfaifungs- und Scheidewände find möglichfi: aus gutem Steinmaterial,namentlich hart gebrannten Ziegeln herzultellen; die Decken find mindefcensunter und über den Räumen, die zum Baden und Wafchen benutzt werden, zuwölben oder in fonit geeigneter Stein-Conitruction (z. B. Beton) anzufertigen;auch die Treppen find in Stein herzuitellen. Dächer find aus Eifen zu confi:ruirenund mit Steinmaterial (Schiefer, Ziegeln) zu decken. Fufsböden find mindeitensin den Bade—, Wafch— und Mafchinenräumen, möglichit auch in allen Flur—gängen, mit Steinbelag (Thonplättchen, Terrazzo, Cementeltrich, Ziegelpflafceru. dergl.) zu verfehen. Alles Eifenwerk mufs mit Oelfarbe angeitrichen unddauernd gut in diefem Anitrich erhalten werden. Wände und Decken find mitnatürlichen oder künftlichen Steinen (Hauitein aller Art, Marmorplatten, Ver—blendziegeln, Thon— und Fayenceplättchen etc.) oder Putz (Stuck, Stucco luitro,Kalk- oder Gypsmörtel u. dergl.) zu bekleiden. Gewöhnlicher Putz (aus Kalk-oder Gypsmörtel) ifc in Baderäumen mit Oel— oder Emailfarbe anzuitreichen;allenfalls können die oberen Theile der Wände und die Decken der Wannen-Baderäume auch mit Leimfarbe angeltrichen werden. Das Holzwerk der Thürenund Fenfter iit ebenfalls gut im Oelfarben— oder Firnifsanitrich zu erhalten.Fenfcer follten itets aus Eichenholz hergeftellt werden; Eifen hat fich für die-felben meiftens nicht gut bewährt.
Da die Befchaffung des warmen Waifers und des Dampfes für balneolo—gifche, wie motorifche Zwecke in den Badegebäuden meiitens eine gröfsereKeifelanlage bedingt, empfiehlt es fich im Allgemeinen, auch die Räume durchSammelheizung (mittels Warmwaifer, Niederdruckdampf oder dergl.), die mit dergenannten Keifelanlage in Verbindung gebracht werden kann, zu erwärmen.Alle Räume find mit Lüftungseinrichtungen zu verfehen.Schliefslich find die Räume mit Gas— oder elektrifcher Beleuchtung aus—zufcatten.
Der äufsere Schmuck des Haufes kann, abgefehen von der bereitserwähnten Charakteriftifchen und zuweilen monumentalen Architektur, ins—befondere in Bildwerken und Infchriften beitehen. Die Beziehungen des Men—fchen in allen Altersitufen zum Bade, das Bad in feiner hygienifchen und heil-
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kräftigen Eigenfchaft, Feuer und Waffer in ihrer Zufammenwirkung, dereren
Ergebnifs der Dampf iit, und vieles Andere geben eine Fülle von Motiven 2 zu
b'ildhauerifchem Schmuck; Merkworte und Sinnfprüche, die fich auf das Bad unmd
feine Eigenfchaften beziehen, liefern Stoff zu Infchriften.

Das Innere der Bäder foll hell und freundlich erfcheinen. Wand— un1nd
Deckenmalereien können hier neben figürlichem Schmuck Anwendung finden.} 1.

Der höchite Schmuck jeder BadeAnitalt fei aber die Reinlichkeit. Didies
möge hier defshalb befonders erwähnt fein, weil die Reinlichkeit durch Anweren-
dung zweckmäßiger Conitruction, geeigneter Formen und entfprechender Farbrbe
aufserordentlich gefördert werden kann, während unzweckmäfsige Confiructiorion,
ungeeignete Form und Farbe die Reinlichkeit geradezu hindern können.

Die Befchaffung des Waffers und der Wärme für eine Bade—Anital’calt
erfordert eine Reihe mafchineller Einrichtungen, die nicht erit nach Fertigtig-
itellung des Baues, fondern itets vor derfelben forgfältigit erwogen werderlen
follen._ Die Auffcellung des Bauplanes und. der Entwurf der mafchinellen Einiin-
richtungen müifen Hand in Hand gehen, da bei genügender Rückfichtnahmime
in eriterem auf letztere manche Vortheile für den Betrieb der Anitalt erzielielt
werden können.

Beim Entwurf der mafchinellen Einrichtungen ift zu erwägen, wie dadas
Waffer befchafft und wie es erwärmt werden foll, wie die Anitaltsräume geheiztizt,
gelüftet und beleuchtet und. wie die Badewäfche gereinigt (gewafchen) uncnd
getrocknet werden foll. .

Ueber die Wafferverforgung und Wafferbefchaffenheit iit bereits in Art. 175173
u. 174 (S. 124) gefprochen worden. Es wurde erwähnt, dafs die itädtifchehe
Wafferleitung, wenn eine folche vorhanden ilt, wohl meiitens herangezogen wirdrd,
dafs aber die Anlage eines befonderen Anitaltsbrunnens zu Betriebserfparnifferfen
führen kann.

Es empfiehlt fich alfo zu prüfen, ob fich die Entnahme des Waffers ausus
der ftädtifchen Wafi'erleitung oder die Anlage und der Pumpenbetrieb eineses
eigenen Brunnens' vortheilhafter itellt. Ergiebt fich das letztere, fo ii’c die füriir
die Pumpen erforderliche Kraft bei der Befi1eifung der Dampferzeuger zuzu
berückfichtigen. Das zugeleitete oder geförderte Waifer wird in gröfserere
Wafferbehälter gebracht, von wo aus es mittels einer im Haufe verzweigtenen
Rohrleitung kalt oder erwärmt den verfchiedenen Verbrauchsitellen zuge-e—
führt wird.

Für gröfsere Anftalten hat fich der Dampf als beites Betriebsmittel erwiefen‚n.
Er eignet fich zum Betriebe der Mafchinen, wie zur Heizung gleich gut; feinere
Anwendung bringt fomit den Vortheil, dafs Arbeitsleifizung und. Wärmeabgabe>e
von einer Stelle aus gefchehen. Schliefslich haben wir ihn auch in feiner balneo-J-
logifchen Eigenfchaft in den ruffifchen Schwitzbädern bereits fchätzen gelernt.

Es iit nicht die Aufgabe diefes >>Handbuches«‚ die Einzelheiten der mafchi-i—
nellen Einrichtung, ihre Gröfsenbemeifung, Comitruction u. dergl.‚ die in dasxs
Gebiet der Mafchinenkunde gehören, ausführlich zu behandeln. Defshalb follen:n
hier nur noch einige allgemeine Angaben gemacht werden, die dem entwerfen-1-
den Architekten den Weg zeigen, der zu wählen iit, um einen auch bezüglichh
der mafchinellen Einrichtung guten Plan für den Bau einer Bade-Anitalt zuu
erhalten.

Hierbei iit zunächit zu beachten, dafs der Bedarf an Waifer und Wärmee
im Sommer und Winter verfchieden iit. In der Regel wird der Bedarf ann

am.

Mafchinelle

Einrichtung.
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Waffer im Sommer, der Bedarfan Wärme im Winter der größere fein. DiefesVerhältniß kann lich bei Anitalten‚ die im Winter fehr fchwach befucht werden,auch verfchieben; denn es ifc zu beachten, daß auch im Sommer das Waifererwärmt und die Schwitzbäder geheizt werden müifen. Das ermittelte größteErfordernifs iit dem Entwurf zu Grunde zu legen.Das Erfordernifs an Wafl'er berechnet fich aus der möglichen Anzahl derzu verabreichenden Bäder, der Größe der Schwimmbecken, Wannen, Braufen etc.Die VValfermehge wird auf den Bedarf in einer Stunde ermittelt und dann fürdie tägliche Betriebszeit berechnet. Geben die etwa vorhandenen Brunnen nurknapp das nöthige Walfer, fo kann Nachts Vorrath in einen entfprechendgroßen Behälter gepumpt werden.
Der Bedarf an Wärme eritreckt fich auf die Wafl'ererwärmung, die Dampf-bäder, die Heifsluftbäder, die Erwärmung der Badewäfche, die Heizung undLüftung, die Wäfch-erei und die Erzeugung von Betriebsdampf für die Ma-fchinen.

Für die Berechnung der zur Walfererwärmung dienenden Wärmemengeilt zu beachten, dafs in der Regel nachitehende Wärmegrade (in Celfius) fürdie verfchiedenen Bäder zu Grunde gelegt werden:
für Schwimmbäder + 22 bis + 24 Grad,
für Vollbäder + 30 Grad,

_‚ _, laue + 30 bis + 35 Grad,fur Wannenbader {warme + 35 bis + 40 Grad,
für Braufen + 30 Grad. ‘Für die Wäfcherei wird im Durchfchnitt eine Walferwärme von + 40 bis+ 45 Grad anzufetzen fein.

raum der Schwimmhalle und der Abtrockenraum find auf + 40 Grad, der Raumfür Braufen und für Knetung (Maffage) find auf + 30 Grad, alle übrigen Räume(Schwimmhalle, Voll— und Wannenbäder, Nebenräume. Verwaltungsräume etc.)find auf + 20 lGrad zu bemefl'en. Der Berechnung iii: eine Außentemperaturvon — 20 Grad zu Grunde zu legen.
Bei der Berechnung des für die Lüftung der Baderäume erforderlichenWärmebedarfés ift zu beachten, daß eine reichliche Lüftung zu den Bedingungen[einer guten Bade-Ani’calt gehört. Der Luftwechfel (die Lufterneuerung) follfolgendermaßen berechnet werden:

für die Schwimmhalle einmaliger Luftwechfel in einer Stunde,für die größeren Vollbäder zweimaliger Luftwechfel in einer Stunde,für die kleineren Voll—, die Wannen- und Braufebäder dreimaliger Luftwechfel in einerStunde,
für die Dampfbäder drei- bis viermaliger Luftwechfel in einer Stunde,für die Heifsluftbäder vier- bis [echsmaliger Luftwechfel in einer Stunde,für die Eingangshalle, Nebenräume u. dergl. ein— bis zweimaliger Luftwechfel in einerStunde.
Es iii: bereits erwähnt worden, daß das zugeleitete oder gepumpte Waffer

zuunächit in einen Wafferbehälter gebracht wird. Diefer Kaltwafler-Behälter
muß fo groß fein, dafs er den Waiferbedarf der Anitalt reichlich decken kann.
E3r iit möglichft hoch aufzuitellen, damit das Walfer den wünfchenswerthen
D)ruck erhält. Außer diefem meift offenen Kaltwafl'er—Behälter wird entweder



 

ein ebenfalls offener Warmwafl'er-Behälter in gleicher Höhe,

I53

wie der erfb{tere
’angeordnet oder man verwendet neben dem offenen Kaltwafl'er—Behälter eininengefehloffene11 Behälter für das warme Waller (öoz'ler). Diefer
richtung wird neuerdings im Allgemeinen der Vorzug gegeben.

1:500

?????fffitl ? 1° 'r 4
Grundrifs des Hauptgefchofl'es E‘“).

(l. Vorhallo. f. Verbindungsraum.
!7. \Vartchalle. lt. Abtrockenfaal.
€. \Vendeltreppcn zum Kuppel» i. Ruhezimmnr.

dach. k. Dampfbiider.
(l. Cafl'e. !. Braufenfaal.—
€. Buffet.

Fig. I42.

 

letzteren EEin—
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m, „. Hcit'sluftbäder.

0. \Vannenbäder.

}. \Viifcher‘ziume.

q. Abortc.

r. Gerätheräume.

x. Salonbäcler.

Städtifchcs Vicrordtbad zu Carlsruhe‘-"”)_

Arch. : 1)717‘772.

Warmwafier—Behälter braucht nicht fo hoch, wie der Kaltwaiier-Behälter gefielltlltzu werden. Man bringt ihn gern in die Nähe des Mafchinenraumes oder inindiefen felbi’c; er ift in die Fallrohrleitung des Kaltwaifer-Behälters eingefchaltet,et,

20') Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. BauW. 1874, B1. 23. 27.
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wodurch auch das warme Waller den gleichen Druck, wie das kalte Wallererhält.
-Nicht alle die zahlreichen Badeformen werden, wie bereits in Art. 197 (S. 148)g angedeutet wurde, in jeder Bade-Anitalt verabreicht. Manche Anitalten be—.„nur auf Wannenbäder, manche nur auf Schwimm-, Braufe—

Fig. 143.
Schnitt

durch denArch.: Darm.

Wannenbäder—

flüge].

Schnitt

durch den

Abtrockenfaal.

Fig. 144. 
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Städtifches Vierordtbad zu Carlsruhe‘“”).

ooder Schwitzbäder. Es giebt Bade—Anfialten , in denen zwei Bäderarten (z. B.Wannen— und Schwimmbäder) oder auch mehrere der verfchiedenen Badeformen
Anitalten‚ die Alles umfaffen, wasann Badeformen beiteht. ]e nach der Bäderart, der Anzahl der verfchiedenenB3adeformen und dem Umfang der ganzen Anlage laifen fich die Stadtbäderunnterfcheiden. Im Nachitehenden foll nun eine Reihe von Ausführungen dar-
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gefath und befchrieben werden, in denen einigermaßen Typen oder d<doch
Beifpiele für die verfchiedenen Arten der Anitalten erblickt werden können. a.

Das itädtifche Vierordtbad zuCarlsruhe iit im Wefentlichen ein Wannnnen- B;°f;fl
bad, dem jedoch auch Dampf- und warme Luftbäder beigefellt find. Daffelfelbe . 1_
iit in den Jahren 1871—73 durch Durm aus einer Schenkung ]Yeinric/z Vieroram’l’s
und aus itädtifchen Mitteln erbaut (Fig. 142 bis 144 201).
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Oeffentliche Bade—Anftalt zu Ottenfen.

Das Gebäude enthält in einem als Kuppel ansgeftalteten Mittelbau den Wartefaal mit Caile unund
Buffet (Fig. 142). Zu beiden Seiten fchliefst fiCh hieran je ein Teförmig gefialteter Flügel. DeDer
links liegende enthält die Wannenbäder für Männer, der rechts liegende diejenigen für Frauenen.
jede Abtheilung hat 16 Zellen, ein Doppelbad und ein Salonbad, ferner ein Weifszeugzimmer unund
die nöthigen Aborte. Die Eckpavillons der Flügel enthalten in ihrem Obergefchofs Wohnungen füfür
den Verwalter und den Bademeiiter. Auf der Rückfeite des Mittelbaues fchliefst fich ein weitererer,
halbkreisförmig gefchlofi"ener Flügelbau an, worin fich die Luft- und Dampfbäder nebit einem Braufen'en-
faal (fiehe Fig. 85, S. 110)‘ befinden. Man betritt diefe durch ein Vorzimmer und gelangt zunächlhfi
in eine geräumige Halle, die als Abtrockenfaal (Fig., 144) benutzt wird. An beiden Seiten derfelbemn
liegen 10 Ruhe-Cabinete. In der Mitte, dem Eingang gegenüber, befindet fich der Braufenraum, deler
von den Dampf- und Luftbadräumen umgeben wird.
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Hinter diefem Flügelbau liegt — 3m entfernt — das Keil‘elhaus; es enthält aufser den Keil"eln
die Warmwafier-Behälter.

Sämmtliche Baderäume find mit Dampfheizung verfehen. Die bauliche Ausführung iit die
übliche. Die Wannen find aus grauem und grünem Cement geformt und innen polirt. Die YVändeund Decken der Dampf- und warmen I.uftbäder‚ der localen Dampfbäder und des Braufenfaales find
mit Cementputz bekleidet.

Die Kelten der Anlage (ohne Grunderwerb) beliefen [ich für das Hauptgebäude auf 190000 Mark
(= 95 000 Gulden), für das Keifelhaus auf 13 048 Mark (= 6524 Gulden) und für die innere Ein-
richtung nebfl Wäfche auf 55 694 Mark (= 27 847 Gulden), zufammen auf 219 930,70 Mark
(= 129 371 Gulden).
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Bade- (und Wafclb) Anitalt zu Maidt'tonegog).

Arch.: A/h/n'1d & VV/zz'c/zcorrl _7'1/n.

Ein mit einem Braufebad (für Männer) vereinigtes Wannenbad iit dieöfffentliche Bade—Anitalt zu Ottenfen (Fig. 145 bis 149). Das mit. derfelben ver—bu1ndene, aber außerhalb des hier dargeitellten Badegebäudes liegende Schwimm—batd iit für die Betrachtung des eriteren ohne Bedeutung.An ein den Haupteingang zu den Bädern enthaltendes Vordergebäude legt fich ein langer
Flüigelbau, den Grenzverhältniiien folgend, fchiefwinkelig an. Dicfer Flügclbau enthält in zweiGeffchoil‘en die Bäder. Im Erdgefchofs (Fig. 148) befinden fieh im Anfchlufs an das Vordergebäude
die Wannenbiider für Frauen, von denen zwei I. Clafi'e und ficben II. Claffe vorhanden find. Zu
jedeer di6fer beiden Clafi"en gehört ein Wartefaal. Im hinteren Theil, über den Hof zugänglich,befirindet {ich das Braufebad mit 16 Zellen. Das Obergefchoffs (Fig. 149) des Vorderhaufes enthält die

 

202) Naeh: Allg. Bauz. 1852, Bl. 497.
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Wohnung des Infpectors, während im Flügel die Wannenbäder für Männer, und zwar zwei I. Clilaffeund fiebzehn II. Clafl'e liegen.
Das Obergefchofs iit über eine Treppe erreichbar, die neben dem Durchgang zum Schwimmmbadliegt. An der hinteren Giebelfeite des Flügels befindet fich im Kellergefchofs (Fig. 147) das Keifelhzhall5.Quer- und Längenfchnitt in Fig. 145 u. 146 zeigen die Anordnung der Scheidewände 1 undgewölbten Decken, die in Alanzkr-Confiruction hergei‘tellt find.
Ein mit einem Schwimmbad verbundenes Wannenbad iit das Bade- (uund 2_°51Welch—) Haus zu Maiditone (Fig. 150 202); dafielbe wurde von A/hpiz‘el dä job/zn Biii?lelW7zichcord jun. 1852 erbaut.

-Das Gebäude hat nur ein Stockwerk, was in Bezug auf Beleuchtung, Lüftung, Rohrleitunggen
und Vermeidung von Treppen werthvoll ill. Der in drei Theile zerfallende Grundrifs zeigt links ( diegrößere Männerabtheilung, rechts die Frauenabtheilung und neben letzterer das Wafchhaus.

Fig. 151.
Fig. 152.
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Obergefchofs.

Stadtbad zu Nordhaufen.

In der Mitte der Vorderfront befinden fich die für Männer und Frauen getrennten Eingänge zulden Bädern. Zwifchen denfelben liegt der Cafi‘enraum.
Die Männerabtheilung enthält drei Wannenbäder I. Claffe und vierzehn folche II. Claife, ferner"ein Schwimmbad, eine \Väfchekammer und einige Aborte. In diefem Gebäudetheil liegt ferner vornram Eingang links die Wohnung des Auffehers, zu der noch einige im Dachraum untergebrachte ‚Schlaf- -zimmer und Kammern gehören.
Die Frauenabtheilung enthält nur Wannenbäder, und zwar drei folche I. Clalie und fechs$folche IL Claiie, ein Wartezimmer, eine Wäfchekammer und einige Aborte.An die Rücki'eite des Mittelbaues lehnt fich das Mafchinenhaus an.Die Badewannen find aus glafirtem Steingut in einem Stücke hergefiellt. Die Seifenbretter,Glasrahmen und Thiirgrifl'e find aus Porzellan, damit fie nicht roflen und leicht rein gehalten werdenkönnen. Jede Badewanne hat nur einen Hahn, der fowohl zum Zulaffen des kalten, wie des warmenWaffers dient und auch fo gefiellt werden kann, dafs kaltes und warmes \Vafi'er gleichzeitig zufliefsenund endlich das gebrauchte \Vaf'fer aus der W'anne abläuft. Zum Zu— und Ablafi"en ‚dient diefelbeOeflnung‚ die [ich am Boden der Wanne befindet. Dem Badenden felbft iit der Gebrauch des Hahnesnicht gefiattet, wefshalb der letztere außerhalb der Zelle angebracht iii.
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Das Wafchhaus mit befandercm Eingang von der Seitenfirafse liegt neben den Frauenbädernund iit auch mit diefeh durch eine Thür verbunden.
Die Baukoften, einfchl. der \Vafi‘er-Zuleitungsrohre, der Dampfmnfchinen und Pumpen, derWallerbehälter und einer Einrichtung zum Filtriren des \Vailers, beliefen fich auf 96 960 Mark(= 4848 .'€203).

Eine fehr einfache und klare Anordnung von Schwimmhalle und Wannen—bädern zeigt das Stadtbad zu Nordhaufen (Fig. 151 bis 154).
Durch einen Vorbau

gelangt man zu den getrenn-
ten Eingängen für Männer
und Frauen. Diele führen zu-
nächfi zu den im Erdgefchofs
gelegenen Wannenbädern. Auf
der Männerfeite führt eine
Treppe zu dem im Oberge—
fchofs befindlichen Schwimm-
bade.

Fig. 155.

Die Conltruction des
Schwimmbeckens und einiger
anderer Theile iit nach dem
Syltem Illom'er (von l/Vaifs (&
Camp. in Berlin) erfolgt. Die
Einrichtung iit im Uebrigen
die übliche.

Die flädtifche Ba-
de-Anitalt zu Altona
enthält ein Schwimm-

 

   

 

  

       

L e 'bad und Wannenbäder; /' i.‘_""'ia "fie iii 1880—81 nach den
l°-".Plänen von Petezfen : M.;:mn...„. °

.auf einem Eckgrund— ;. m....
:ttück an der Bürger— ? *'°*=' „.;iltrafse erbaut und fpäter „_‘‚fg ( 4%?1theilweife verändert und 3 \./3$’/ ‚(erweitert werden (Fig. \Z„ä’°\ 1155 u. 156204).

Der Zugang liegt an der
tbogenförmig abgeftumpften
IEcke (Fig. 156). Dort befin-
diet fich je eine Eingangshalle
rmit Treppe für Männer und
{für Frauen; zwifchen beiden
liiegt die Calle. Zu beiden Sei-
tcen folgen die Wartefäle und,
won diefen aus zugänglich, die
Wannenbäder: links die Män-
mer—, rechts die Frauenabtheilung. Die Eintheilung in den Obergefchoilen (Fig. 155) ilt die gleiche.Im drei Gefchoiien find 34 Wannenbäder für Männer vorhanden, hiervon im I. Obergefchofs feehsfoolche I. Claile, ferner 24 Wannenbäder für Frauen, hiervon im I. Obergel'chofs vier folche I. Clalle.Z*Zwifchen den Flügelbauten an der Strafse liegt die Schwimmhalle mit einem \Vall‘erbecken von 12,30 mLänge und 7,80 m Breite, 48 Aus- und Ankleide-Cabinen, von denen die Hälfte auf einer Galerie unter-geebracht ilt, und einem Branferaum. Der Boden des Beckens fällt von 0,50 bis auf 1,85 m Tiefe.Die Wannenbäder I. Clalle haben glafirte Thonwannen mit Braufen, Fußboden aus MettlacherFlliefen und geputzte Wände, die jede Zelle vollitändig bis an die Decke umfchliefsen. Die übrigen

 

 
F3m„

Erdgefchofs.

Städtifche Badc—Anltalt zu Altona‘—"“).

Arch.: Pfiff/Mi.

 

203) Naeh ebendaf.‚ S. 255, 256.
204) thci.—Repr. nach: Hamburg und feine Bauten. Hamburg 1890. S. 227.
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Wannenbäder (II. Clafié) find mit 2,301“ hohen Scheidewänden umfchloffen, haben Wannen 1 ausCement und Cementfufsboden mit Lattenbelag.
Rechts von der Schwimmhalle befindet fich das Keilel- und Mafchinenhaus. Neben li letz-terem liegt an der Strafse ein Volks-Braufebad mit 15 Zellen, das unter (3 näher befprociochenwerden foll.

Die Baukofien der Bade-Anfialt, ausfchl. des erlt fpäter und felbftändig errichteten Vol’olks-Braufebades, haben urfpriinglich 118 000 Mark, die Kalten der Erweiterung um 24 durch Aufbau .u aufdie beiden Flügel gefchaflenen Wannenbäder 36 000 Mark betragen.
Die von Bluilz erbaute itädtifche Bade—Anfizalt zu Bochum enthält € einSchwimmbecken, \Vannen- und römifch-irifche Bäder (Fig. 157 bis 162).Durch eine Eingangshalle, in der fich Calle und Wäfcheausgabe befinden, gelangt man rechchtszu den römifch-irifchen Bädern und geradeaus zu den Wannenbädern. Letztere liegen unter der tr imObergefchofs angeordneten Schwimmhalle, die über eine mit dem Zugang zu den Wannenbädedernparallel laufende Treppe erreichbar ifi.

‚Die Schwimmhalle hat ringsum geführte innere und äußere Umgänge, eine grofse Zahl Vv vonAuskleidezellen, theils auf der Gefchofshöhe, theils auf einer Galerie, und an der Schmalwand auf € derZugangsfeite die Reinigungsbraufen und -VVannen. In der Mitte diefer Wand liegen neben einan01derzwei Galerietreppen, von denen die eine die äufseren, die andere die inneren Umgänge der beididenHallengefchoife verbindet.
Die römifch—irifchen Bäder beitehen aus einem gröfseren, in der Mitte des Vordergebäudldesgelegenen Auskleide- und Ruheraum, einem Knetraum, einem Dampfbad, einem Brauferaum nmitkaltem Vollbad und zwei \Varm-‚ bez. Heifsluftbädern. Dicfe Räume find ‘fämmtlich mit Deckenlicichtverfehen; ihre Einrichtung ifi im Uebrigen die übliche.
Die Baukoften —— ohne Grunderwerb — betrugen 310 000 Mark, von denen 215 500 Mark aaufden Bau, 60000 Mark auf die Infiallation, 8500 Mark auf die elektrifche Beleuchtung und 26000 Maiarkauf die Ausriifiung (Mobiliar, Wäfche und dergl.) entfallen 205)_
Die Pcädtifche Bade—Anitalt zu Barmen (Fig. 163 bis 166 20“) enthält zwveiSchwimmbäder, Wannen— und römifch-irifche Bäder. Sie ifi von VVz'nc/zenöacc/z1881—82 erbaut.

Beeinflulft durch die fchmale Grundfiücksform hat fie eine lang gefireckte Gefialt mniteiner nur 11,00m breiten Strafsenfront erhalten. An diefer liegt der Hauptzugang nebit Calle unndWartezimmer, fo wie die Treppen. Die Schwimmhalle für Herren il’c 31,00m lang, 18,80m bre'eitund 13,00111 hoch; fie hat im Erdgefchofs 16 Auskleidezellen und 40 auf einer Galerie. Auufletzterer befindet fich ferner ein'gemeinfamer Auskleideraum für 60 Schüler. Die Halle hat innenreund äußere Umgänge. Das Schwimmbecken itt 24,75n1 lang, 11,50 m breit und 0,80 bis 2,80m tief:f.An diefen Hauptraum der Anfialt fchliefst fich die kleinere Damen—Schwimmhalle in polygonale1erForm an. Die Einrichtung ifi der erfieren ähnlich; jedoch fehlt die Galerie. Es find 18 Auskleidee-zellen vorhanden; letztere fehlen unten an drei und oben an einer Seite. Das Becken ilt 9,30m breit.t,12,30m lang und 0,80 bis 1,80m tief. Beide Hallen enthalten die üblichen Braufen. An der Nord-i-fcite der Hallen liegen, dem Eingang zunächfi, im Erdgefchofs fieben Wannenbäder für Damen, imI. Obergefchofs eben fo viele für Herren, von denen je zwei I. Claile find. Jede Zelle ifi 3,20m langgund 2,37 m breit. Die Wannen find aus Gufseifen und innen emaillirt. Die Ausfiattung der Zellennift die übliche. An die Zellenbäder fchliefst fich an derfelben Seite der Hallen das römifch-irifcheeBad an. Es beliebt aus dem Ruheräum mit 8 Kojen, dem mäfsig warmen Schwitzraum, dem heifsennSchwitzraum und dem Brauferaum. Ueber dem Haupteingang befindet fich die Wohnung des-sVerwalters.
Die Heizung erfolgt durch Dampf. Heizungs-‚ Lüftungs- und Walferverforgungs-Anlageefind durch die Firma Rz'ezf/chel dä Henneberg in Bremen ausgeführt; Zur Wafferverforgung wurdeeurfpriinglich auf dem Grundfiück felbtt ein Brunnen angelegt, aus dem das Waller mittelsSDampffirahl-Elevatoren und Pulfometer gefördert wurde; fpäter ift die Anfialt an die Itädtifchee\Vafi‘erleitung, die ihr Waller aus der Ruhr bezieht, angefchloifen worden. Dem Herren-Schwimm—L-becken von 450 Ohm Wallerinhalt werden mittels fiändigen Zuflufles ftündlich 25 cbm frifches VVafi‘errzugeführt.

Der Bauplatz kofiete 50000 Mark; die Gefammtbaukofien beliefen fich auf etwa 218 000 Mark. -

205) Nach: Centralbl. f. allg. Gefundheitspfl. 1895Y S, „9_
zofl) Facf_—Repr. nach ebendaf.‚ S. 380 u. 38r.
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Städtifche Bade—



Die von Peifhowcn 1887—88 erbaute flädtifche Bade-Anf’calt zu Düflelddorf(Fig. 167 bis 171) enthält zwei Schwimmbäder, Wannen- und römifch-irifcfcheBäder.
Die Schwimm- und Wannenbäder find für Männer und Frauen vollftändig von einander getrelenfltund liegen je zu einer Gruppe vereinigt zu beiden Seiten eines Mittelbaues, der der Strafse zunäc‘ichfiEingang, Flurhalle und Wartezimmer und in {einen zurückliegenden Theilen das römifch-irifche BBadenthält. Unter letzterem liegen die Wafchküche und der Mafchinenraum und im Anfchlufs an diefefenim Hofe das Kell‘elhaus. Im Uebrigen befinden fich im Untergcfchofs (Fig. 168) die WannenbädiderII. Clafl‘e mit je einem Wartezimmer.

Fig. 165.
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Fig. 166.
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Erdgefchofs.

  
Arch. : I/Vz'nchenbac/L,

Anitalt zu Barmen206).
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Fig. 167.
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Liingenfchnitt durch die Herren—Schwimmhalle,
Querfchnitt durch die
Herren - Schwimmhalle.

Arch. : Pfg'fi‘ho7lefz.
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166

Das Erdgefchofs (Fig. 171) enthält die Wannenbäder I. Claffe, die Schwimmbäder und das

römifch-irifche Bad. Das Männer-Schwimmbecken ilt 22,00 m lang, 11,00 m breit und 0,75 bis 2,75 m

tief. Der äußere Umgang ill: nicht ringsum geführt; die Auskleidezellen find etwa zur Hälfte auf

einer Galerie angeordnet. Das Frauen-Schwimmbecken ift 7,80 m lang, 9,70 m breit und 0,75 bis 2,25 m

tief; auch hier ilt ein Theil der Auskleidezellen auf einer Galerie gelegen, Im Uebrigen ift die Ein-

richtung der Schwimmhallen fowohl, als auch der römifch-irifchcn Bäder, die auch aus Fig. 167, 169
u. 170 zum Theile erfichtlich ift, die übliche.

Die mafchinelle Einrichtung (von Fr. M'eda'elmamz &” Sohn in Barmen) wird durch zwei Dampf-

keffel von je 65 qm Heizfläche betrieben. Das Waller wird einem Brunnen durch zwei Pulfomcter mit

zufammen 72 Ohm flündlicher Leiftung entnommen. Ein Ventilator mit 20 000 Gbm ltiindlicher Leiltung
verfieht das Gebäude mit frifcher Luft.

Die Gefammtanlage hat einen Koflenaufwand von 500000 Mark erfordert.

Ein für frei fiehende Anlagen auf nicht befchränktem Grundflücke typifches
Beifpiel ii’c das Hoheni’caufenbad zu Cöln (Fig. 172 u. 173), das 1884—86 nach

Fig. 172. Fig. 173.

E

ÜIII®EJ@
‚(  

Untergefchofs. Hauptgefchofs.

Hohenftaufcnbad zu Cöln 207).

Arch.: Slübben, de Va 5 & fl!üllgy.

Planfkizzen von Slz'iböe'n durch de Voß dä Müller erbaut worden ii’c. Es enthält
drei Schwimmbäder, Wannen- und römifch-irifche Bäder.

Zunächft am Hohenltaufen-Ring befindet lich in der Mitte der Hauptfront die geräumige Flur-
halle mit dem Cälfenraum und der Wäfcheausgabe. Zu beiden Seiten fiihrt je ein Treppenlauf in das
Untergefchofs (Fig. 172) und. in das Hauptgefchofs (Fig. 173). Die Frauenbäder liegen rechts, die
Männerbäder links. Die römifch-irifchen Bäder nehmen die Mitte ein, fo dafs fie abwechfelungsweife
zu verfchiedenen Zeiten von der Männer-, wie von der Frauenabtheilung zugänglich gemacht und dem
gemäfs von den verfchiedenen Gefchlechtern getrennt benutzt werden können. Weiter zurück liegt

zwifchcn beiden Abtheilungen das Volksbad, ein kleineres Schwimmbecken (15,00 m lang, 9,00 m breit
und 0,80 m bis 1,20 m tief) mit frei fiehenden Auskleidebänken in Nifchen und verfehliefsbaren Schränk-
chen fiir die Kleider. In Folge diefer Lage kann es ebenfalls leicht von jeder Seite aus abwechfelnd
benutzt werden; übrigens ift es aber auch durch eine kleine Eingangshalle mit Caffe etc. von der an
der Hinterfeite vorbeiführenden Mauritiuswallltrafse aus unmittelbar zugänglich.

Sowohl die Männer-, als auch die Frauenabtheilung enthalten je ein Schwimmbad, eine Anzahl
[ehr geräumiger Wannenbäder I. Clafle‚ ferner im Untergefchofs gelegene Wannenbäder II. Clafi'e
'von geringerer Abmeifung. Die vorderen Eckräume des Hauptgefchofies find als Vollbäder (fog.
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Frauen-Schwimmbad.
W'annenbäder. Flurgang. Wannenbäder. Kel'felhaus.Schnitt nach CD auf den neben ftchcnden Tafeln.
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Arch. : Eur-karl.

 
Männer-Schwimmbad.

Flutgang
Eingangshalle.Schnitt nach AB auf den neben ftehenden Tafeln.

Städtifche Bade—Anftalt zu Crefeld.H db h d A hit kt IV 5

Nach den von Herrn Stadtbaurath _'7. Burkartln Crefeld

an uc er rc e ur. . , c.

freundlichfi; zur Verfügung geflellten Plänen.  



\16‚7A

Fiirftenbäder) angelegt, mit Wafferbecken von 1,60 x 3,00m Größe und entfprechender Aus—
ftattung.

Das Schwimmbecken des Männerbades ill 23,00 m lang, 12,00 m breit und 0,80 bis 3,00 m tief.
Die hier vorhandenen 70 Auskleidezellen liegen theils auf Gefehofshöhe, theils auf einer Galerie.Für Schüler find gröfsere offene Auskleidehallen an der Schmalfeite der Galerie eingerichtet. Dieäufseren Umgänge fehlen an der riickwärtigen Schmalfcite.

Das Schwimmbecken des Frauenbadcs ilt 18,00 m lang, 9,00 m breit und 0,80 bis 2,50 m tief. Im
Uebrigen ift die Austtattung ähnlich derjenigen des Männer-Schwimmbades.

Die Kelten der Anlage beliefen fich auf 100000 Mark für Grunderwerb und 555000 Markfür Bau, Einrichtung und Mobiliar 207).

Die itädtifche Bade-Anitalt zu Crefeld (fiehe die neben itehenden Tafeln)
enthält ebenfalls drei Schwimmbäder, Wannen— und römifch—irifche Bäder. Das
Volks-Schwimmbad iit jedoch zunächit nicht ausgebaut. Die Anf’calt wurde
1885—87 durch [ Burkan‘ erbaut. Die grofse Anlage iit auf dem verfügbaren,
eingebauten Grundftück von verhältnifsmäfsig befchränkten Abmeifungen fehr
gefchickt angeordnet.

Der Grundrifs (fiehe die Tafel bei S. 166) zeigt zwei Zugänge: einen, den Haupteingang, an der
Neufserflrafse und einen Nebeneingang an der Gerberftrafse. Letzterer dient im Wefentlichen für die
Anfahrt des Brennfloffes; in feiner Nähe befindet fich defshalb auch das Mafchinen- und Keffelhaus
r,], t. Durch den Haupteingang a gelangt man in die Eingangshalle mit anliegender Cafi'e l; und
fodann zu einem Wandelgang h, der in einer nach den Männerbädern führenden Treppe i endigt.
Vom links an diefem Wandelgang liegt die Treppe g zu den Frauenbädern und in der Mitte rechts
die Treppe u zu den Schwitzbädern. Neben der Treppe zu den Frauenbädern befindet fich die \Väfche-
ausgabe f, f mit Schaltern fowohl nach dem Treppenhaus der Frauenbäder, als auch nach dem
Wandelgang. Die Bade-Anflalt hat getrennte Schwimmbäder a und l für Männer und Frauen (fiehe
die Tafel bei S. 167). Die Schwimmhalle des Männerbades ift 34,40 m lang und 20,60 m breit, das
Becken 26,30 m lang, 12,40 m breit und 1,00 bis 2,80 m tief; es fallt rund 600 cbm Waller. An den
Längswänden befinden fich 64 Auskleidezellen, die zur Hälfte auf dem Gefchofs-Fufsboden und zur Hälfte
auf Galerien liegen. Die Zellen find nach einem äußeren Umgang durch Thüren, nach dem inneren nur
durch Vorhänge verfehliefsbar. An der Schmalfeite zu beiden Seiten des Zuganges zur Halle liegen
die Reinigungsbraufen und Fufswannen.

Die Schwimmhalle für Frauen ift 26,30 m lang und 16,20 m breit und das Becken 16,67 m lang
und 11,00 m breit. Die Einrichtung ift derjenigen des Männer-Schwimmbadcs ähnlich; nur find die
Reinigungsbäder in einzelnen Zellen untergebracht und mit Sitzbraufen (Bidets) verfehen. Beide
Schwimmbecken find nach dem Syfiem an'er (von Wa1fs dä“ Camp. in Berlin) hergeltcllt.

An Einzelbädern befitzt die Anhalt 2 Vollbäder g u. z', 28 Wannenbäder I. Clafi'e h u. f und
17 folche II. Claffe m u. n. Letztere befinden fich im Erdgefchofs, während die erlteren und die oben
befchriebenen Schwimmbäder im Obergefchofs liegen (vergl. auch die Schnitte auf der nebenitehenden
Tafel). Das Erdgefchofs enthält ferner unter der Männer-Schwimmhalle 10 Wannenbäder III. Claffe {>
und ein Schüler—Braufebad o.

Das rechts von der Wandelbahn im Obergefchofs liegende römifch-irifche Bad befteht aus dem
Ruheraum 9, dem Knetraum u, dem Warmluftraum 21, dem Heifsluftraum zu, dem Dampfbad x und
dem Braufefaal & mit dem Kaltbad t. Die Einrichtung ift die übliche. Im Erdgefchofs unter diefen
Bädern ift die Wäfcherei untergebracht.

Die nur fchmale Front an der Neufseritrafse ift zur Errichtung des Verwaltungsgebäudes benutzt,
worin fich auch einige Wohnungen und der bereits erwähnte Haupteingang befinden.

Die Kelten der Anlage haben 138 682,22 Mark für Grunderwerb, 779 781,58 Mark für Bauten,
Einrichtung, Mobiliar etc., im Ganzen 918 463,80 Mark betragenzos).

Das von Dr. l"/Voljr 1894—96 erbaute Prädtifche Schwimmbad zu Frank—
furt a. M. (fiehe die umi’cehenden Tafeln) ii’c eine eingebaute Anlage mit drei
Schwimmbädern, 40 Wannenbädern und einem römifch-irifchen Bade. Das auf
dem Hinterland eines von Vier Strafsen umgebenen Baublocks errichtete Bade-
haus iteht mit den Strafsen an zwei Stellen in Verbindung. Die eine beiteht in
einem zum Bade gehörigen Vordergebäude, das den Haupteingang enthält,

'—"”) Nach: Köln und feine Bauten. Köln 1888. S. 561 ff.
?03) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadtbnurath _‘7. [fur/car! in Crcfeld.

212.

Beifpiel

X.

213.
Beifpiel

XI.



wälährend die andere aus einem der Stadt gehörigen Wohnhaufe befteht, durch
defefl'en Durchfahrt der Hof des Keflel- und Mafchinenhaufes zugänglich ge-
ma4acht ifl.

Im Erdgefchofs (fiehe die neben fiehende Tafel) liegen zu Seiten der offenen Vorhalle links ein

Frifrifeurladen und rechts eine Wirthfchaft. In der Mitte befindet fich der Eingang zur Vorhalle des

Badtdes; rechts führt eine Treppe zum Männerbad II. Clafl'e und links liegt eine Treppe, die zu den

Obejergefchoilen des Vordergebäudes führt. In diel'en befinden fich das Dienfizimmer des Bade—Infpcctors

undd Wohnungen.

Das Badehaus zerfa'llt im Wefentlichen in drei Gruppen: rechts liegt das Männer—Schwimmbad

I. CClafi‘e; in der Mitte befindet fich das Männer-Schwimmbad II. Clalle, dahinter die \Vannenbiider und

Fig.'r74.

   
 

 

 ?".me
ol”imw      

Fig. 175.

Innenanficht

der

Schwimmhalle A.  
  

1" Meter

     
Grundrifs.

A. Schwimmbad I. Clail'e. L. Heißes Luftbacl. T. Eingang zum Schwimmbad
Aa. Eingang dazu. 11!. Wafchräume. I. Clail'e,
B. Schwimmbad II. Claffe. N. Einzelbäder. U. Wanncnbäder I. ClaiIe.
C. Speifezimmer. 0. Kaltwafl‘er-Becken. V. Warteraum.

D. Zugang zu den Einzelbiidern. P. Vorräumc. W. Halle.

E. Springbrunnen. Q. Gang. X. Eingang für Damen.

‚F. Auskleideraum. R. Verbindungsgang zwifehon Y. Cafi'e.

IG, I1', _‘7. Wohnung des Bade- Schwitz- und Schwimmbad. Z. Eingang für Herren.

meilters. S. Wannenbäder II. Claile für zu. Abortc.

If. Warmes Luftbad. Damen.

Bade-Anfialt der Sheffield Bath Company, Limited zu Sheffieldelo).

links das Frauen-Schwimmbad. Unter den Wannenbädern liegt die Wäfcherei und über denfelben im

Obergefchofis (fiehe die Tafel bei S. 169) das römifch-irifche Bad. Das Obergefchofs enthält ferner zu

Seiten d8r Sohwimmbäder —— nach der Mitte zu — noch je 4 Wannenbäder für Männer und Frauen.

Die Auskleidezellen des Männer-Schwimmbades I. Claile und des Frauen-Schwimmbades liegen je zur

Hälfte auf Galerien. Beide Schwimmhallen haben innere und äußere Umgänge; letztere find jedoch

auch hier nicht ringsum geführt. Das Männer-Schwimmbad II. Clafi"e liegt in gleicher Höhe mit den

beidlen anderen Schwimmbädern (vergl. den Durchfchnitt auf der Tafel bei S. 169). Die bereits

erw'zähnte Treppe führt auf die Galeriehöhe diefer Schwimmhalle. Hier liegen die offenen Auskleide-

plätize mit verfehliefsbaren Schränkchen für Kleider 11. dergl. Zwei Treppen führen zu beiden Seiten

von hier herab zu den Reinigungsbädern und dem Umgang des Schwimmbeckens.
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Nach; Fortfchritte der Architektur, Nr. 11.
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Frauen—Schwimmbad.
‚\‘länner-Schwimmbnd II, Claffc.

Männer-Schwimmbad “. ClalTe.Handbuch der Architektur. IV. 5, €.

Nach: Fortfchritte der Architektur Nr. 11.
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Die Koi’ccn haben fich auf

850000 Mark, ausfchl. Grunderwerb,

belaufen. Hiervon entfallen 175 000

Mark auf die von Fr. Il/[z'eddelmann

&” Sohn in Barmen gelieferte mafcbi-

nelle Einrichtung, 127 000 Mark auf

das Vorderhaus, 33 000 Mark auf

Mobiliar und Wäfche und der Reit

von 515000 Mark auf den Bau des

Badehaufes.

Bezüglich der Einzelheiten ver-

weifen wir auf das unten genannte

Heft‘309).

Eine durch ihre Grund-
rifsgei’caltung bemerkens—
werthe Anlage iit das Bad
der Sheffield Bath Company,
Limited zu Sheffield (Fig. 174
u. 175210) mit zwei Schwimm-

becken und geräumigem

Schwitzbade.

Das Gebäude erhebt fich auf

einem Grundftück‚ das ein recht-

winkeliges Dreieck mit faft gleich

langen Katheten bildet. Der Ein—

gang befindet {ich etwa. auf der Mitte

der Seite, welche die Hypotenufe

des Dreieckes ift. Er iii für Männer

Z und Frauen X getrennt; zwifchen

diefen beiden liegt die Billetausgabe

Y. Unmittelbar rechts neben dem

Eingang liegen an einem Gang Q

die für Frauen heftimmten \Vannen-

bäder, und zwar an einer Seite die-

jenigen I. Clafi‘e U mit befonderem

\Vartei‘aum V und an der anderen

Seite diejenigen II. Claffe S. Am

Ende diefes Flurganges führt ein be-

fanden-er Eingang T in das Schwimm-

bad I. Clatfe A mit 32 Auskleide-

Cabinen und Aborten w (vergl. auch

Fig. I75); erfteres bleibt an gewifi'en

Tagen den Frauen vorbehalten. Links

vom Männereingang liegt die Woh-

nung des Bademeiflers G, H, 7.

Diefer Eingang führt in eine Halle

PV, von der man geradeaus in das

Schwimmbad II. Clnffe B gelangt.

209) Nach: Fortfchritte auf dem

Gebiete der Architektur. Heft 11; Das

&Lidtifcbe Schwimmbad zu Frankfurt a.. ZM.

Von C. WOLFF. Stuttgart 1897.

910) Facf.-Repr. nach: Deutfche

Viert. f. öff. Gefundheitspfl.‚ Bd. XII.,

S. 192 (Fig. 6).

2“) Facf.-Repr. nach: Wiener—Bau-

ten-Album, Beil. zur Wiener Bau- u. Ind.-

Ztg.‚ Jahrg. 6, Bl. 73 u. 74.

214.
Beifpiel

Xll.



AuAuch diefes Schwimmbad hat 32 Auskleide-Cabinen, von denen 8 zu ebener Erde und 24 auf einer
GaiGalerie untergebracht find. Der links von der Halle angeordnete Vorraum P vermittelt den Zugang
zu zu den römifc11-irifchen Bädern. Diefc zerfallcn in ein gemeinfchaftliches Bad und in Einzelbz'ider.
MaMan betritt zunächit den achteckigen
AuAus- und Ankleideraum F, der mit Gale- Fig. 173_
rietien verfehen ilt und etwa 50 Perfonen

gle:leichzeitig Platz bietet. In der Mitte

diefiefes Gemaches befindet lich ein Spring-
brurunnen E. Die dem Eingang diefes Rau-

meaes gegeniiber liegende Achteckfeite ent-

häl'ält den Zugang zu dem ebenfalls achteckigen

wararmenl Luftbade If. In der Mitte des

kururzen'Verbindungsganges zwifchen den bei-

deren vorgenannten Räumen befindet fich ein

Kalaltwaiier-Behälter 0 mit Stufen nach

beieiden Richtungen. Hinter dem warmen

Luluftbade itt das Heifsluftbad L gelegen.
Dieie Zwickel um den Raum K dienen als

Wafafchräume M und als Abort 711. Die

Eininzelfchwitzbäder N find vom Auskleide-

raumm bei D zugänglich. Von letzterem

fiihrhrt auch eine Verbindung R, an deren

Seitaitc fich noch weitere Aborte befinden,

mittittels gefehloilener Brücke über die Halle
W 7 hinweg in das Schwimmbad I. Clafl'e.

B 2.‘52 Eine zwifchen Nachbarhäufern
eifpiel

XIII. beiaiderfeitig eingebaute und zwi-
fchhen zwei Straßen liegende An—
lagge iii die Bade— (und Wafch—)

Annltalt Sf. Georges zu Bellfort
(Fig‘ig. 176 u. 1772“).

Aufser der im Obergefchofs (Fig. 177)

befi:findlichen Wafch—Anflalt enthält das Ge-

bäuiude im Erdgefchofs (Fig. 176) zwei völlig

getrtrennte Bäderabtheilungen für Männer

undd für Frauen. Das Frauenbad liegt links

undd das Männerbad rechts vom Hauptein-

ganmg. Jede Abtheilung hat ein Schwimm-

badd und eine Anzahl Wannenbäder I. und

II. ( Clatl‘e, die je in größeren Räumen ver—

eini;1igt und nur durch etwa 2,50!“ hohe

Scluheidewände abgetheilt find. Die Schwimm-

bädcder und die \Vannenbäder I. Clafi"e für

Märiinner‚ die in der Mitte der ganzen An-

laga„e liegen, werden durch Deckenlicht er-

helltllt. Als ein Mangel ifl das gänzliche

Fehihlen der äußeren Umgänge in den

Schhwimmhallen zu bezeichnen. Das Ge-

bäuade iit auch von der rückfeitig vorbei-

fiihnrenden Nebenfirafse aus zugänglich; diefer

Einglgang dient namentlich für die Wafch-

Antt.ltalt; jedoch führt er auch zu den Bädern.

Auf der Hauptfirafsenfeite enthält das

Oberergefchofs eine Wohnung für den Bade—

meiltiiter. Erdgefchofs,

Bäiiia Die von Fuller dä Whegler in ca. 1/250* 11. Gr.
XIV. Sarzratoga erbaute Bade—Anl’calt Bade-Anitalt
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(Fig. 178 bis 180219) belteht aus einem Vorderhaus, an dem fich einfeitig ein
langer Flügelbau anlehnt.

Das Vorderhaus enthält im Erdgefchofs eine Halle, die von den Verwaltungsräumen, Warte-

Fig. 179
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zu Saratoga21 2).

 
 

 

Obergefchofs.

Arch.: Fuller l£' Wheeler. 1892? PL 67'69'
““) Fact'.-Repr. nach: Deutfche Viert. t.

öff. Gefundheitspfl„ Bd. XII, S. 191 (Fig. 5).

zimmern für Männer und Frauen, einem Lefefaal und dergl.

umgeben ilt; im Obergefchofs befinden fich Säle fiir gym-

naftifche Uebungen und Toilettenräume verfchiedener Art.

Die Bäder befinden fich im Flügelbau. Sie find bis auf das;

gemeinfame Schwimmbad in vollkommen fymmetrifcher An-

lage zu beiden Seiten einer Mittelmauer für die Gefchlechter

getrennt. Im Erdgefchofs befinden fich die Dampf- und Schwitz-

bädcr, während die Wannenbäder im Obergefchofs untergebracht

find. Das Schwimmbad liegt in einem eingefchofligen, mit

Deckenlicht verfehenen Anbau. Es ift fowohl von der Männer-,

als auch von der Frauenabtheilung im Erdgefchofs unmittelbar

zugänglich und kann durch Schließen einer der beiden Zu-

gangsthüren von jeder der beiden Abtheilungen abgetrennt und

zur ausfchliefslichen Benutzung für Männer oder für Frauen
bereit gefrth werden.

Das Vicz‘orz'a-äalh zu Southport in Lancafhire
(Fig. 181213) wurde 1870 erbaut. Es ill; eine öffent-

liche Anltalt für Salz- und Süfswafierbäder mit
fieben Schwimmbecken. Von diefen find zwei
kalte I. Claffe, zwei warme I. Clafle und zwei

warme II. Clafle je für Männer und Frauen ge—
trennt und ein Kinder-Badebecken (boys plzmge}.

Diefe große Anlage hat in der Mitte der Hauptt"ront ge-

trennte Eingänge für Männer A und für Frauen B, fo wie

einen Seiteneingang C zu den Wannenbädern I. Clalfe für

Frauen. Von den Eingangshallen F führen getrennte Durch-

gänge E zu Bädern I. und D zu den

Bädern II. Clalle. Zwifchen denl'elben

liegt das Kinder-Badeh€eken I; zu beiden

Seiten links das warme Schwimmbecken

II. Claife CC für Männer, rechts zunächlt

das kalte Schwimmbecken I. Clafi"e Z und

hierneben das warme Schwimmbecken

II. Clafi"e fiir Frau6n; hinter diefen der

Mitte zunächlt die Wann8nbäder II. Clafi"e

{L und rechts davon die YVannenbäder

I. Claife [( für Frauen, letztere mit je zwei

befonderen Ankleidezirnmern P, Braufe-

raum R und Abort S. Neben diefen

Wannenbädern liegt das warme Schwimm-

becken I. Claffe X für Frauen. Die

Mitte der Männerabtheilung nehmen die

Wannenbäder II. Claffe N neblt zwei

Dampfbädern Q ein; dahinter befindet

fich das kalte Schwimmbad I. Clafi"e

A A, links davon das warme Schwimm-

bad I. Clafie BB und rechts davon

die \Vannenbäder I. Claer M für Mäné

ner, letztere wie in der Frauenabthei-

lung gleicher Clafi'e eingerichtet. Hinter

 

   

 
"”) ]J‘acf.-Repr. nach: Monz'lzur des arch.
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218.

Beifpiel

XVI.

219.

Befchränkt

öffentliche

Bäder.
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derer Männerabtheilung, von einer Nebenfirafse G G zugänglich, befinden fich das Kelfelhaus DD, einSprpritzenhaus HH und die Wafchküche FF. Die Plätze EE find für fpätere Erweiterung vorbehalten.Das öffentliche Bad zu Brookline (Fig. 182 bis 184214) iit im Wefentlichen
ein'n Schwimmbad, dem nur in untergeordneter Weife einige Wannen— und
Braraufebäder beigefellt find.

Die Anflalt iii: von Unter/ee erbaut und befteht aus einem Vorderbau (Fig. 184), in defien Mittefichh die Eingangs- und Wartehalle mit der Billetausgabe und einer in das Obergefchofs führendenTre;eppe befinden. Links von der Halle find in einem größeren Raum 3 Wannen- und 9 Braufebäder,rechhts in einem gleich großen Raum ein befonderes kleines Becken zum Ertheilen von Schwimmunter-richht mit den erforderlichen Auskleidezellen angeordnet. Hinter diefen beiden Räumen liegen dieAboorte, und in der Mitte hinter der Eingangshalle erfireckt fich in einem langen Flügelbau die große

Fig. 180.

 

 

Bade-Anftalt zu Saratoga.
Anficht der Hauptfront 212).

Arch.: Fuller & PV/teeler.

Schwi1immhalle (Fig. 182) mit einem Becken von 36,50m Länge und 11,90m Breite, innerem und
äufsenrem Umgang, 84 Auskleidezellen, die fich zur Hälfte auf einer Galerie befinden, und einigen
Reini;igungsbraufen.

Von dem interefl"anten Bauwerk geben wir in Fig. 183 auch ein Schaubild der äußeren
Erfchneinung.

Ferner möge hier noch ein Beifpiel von Anitalten angefügt werden, die
man als >>befchränkt öffentliche Bäder-« bezeichnen kann. Dies find die von
gefchhlofi'enen Vereinen für ihren eigenen Gebrauch errichteten Bade-Anftalten,
die rnamentlich in England und Amerika vorkommen und dort als >>Clubbäder«
bekaannt find.

214) Facf.—Repr. nach: American are/zzlecl 1896, Nr. 1088.
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In ihrer baulichen Gefialtung unterfcheiden fie fich grundfätzlich nicht
wefentlich von öffentlichen Bade-Ani’calten; dagegen ii’c die Benutzung meiftens
auf die Mitglieder des Vereins oder Clubs und. die von d
Fremden befchränkt.

Das I/Wßern 54572 zu Glasgow ill: vom Arlington—Club mit einem Actien—
Capital von 140 000 Mark (= 7000 !) gegründet (Fig. 185215).

iefen etwa eingeführten

220.

Beifpiel.
Die hervorragende Bedeutung des Schwimmbades fällt bei der Betrachtung des GrundrilIesfofort in die Augen. Das Schwimmbecken iii; 27,43 m lang und 10,67 m breit, miiIt alfo etwa 294

Die Zahl von nur 26 Auskleidezellen E und einem etwa
infchaftlichen Auskleideplatz an der Langfeite erfcheint

einer Gefammtbebauungsfläche von 1185 qm.
den doppelten Zellenraum umfalfenden gerne
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Fig. 181.

E E \\

J M ‘ | | | | I l"! „\\ AA. Kaltes Schwimmbad I. Clafl'e für Männer;
, BB. W'armes Sehwxnxmbad I. Clafl'e für Männer.

CC. Warmes Schwimmbad II. Claffe für
E E Männer.

| , l . M— 01). Kefi'elhaus.
' “'elsse“ha„g* . .. .. .. .:= r . 4 » :. A .. .: EE. Freie Platze fur fpatere Erwerterungen.:r: _L' _L LT: ...... __=» T JT T, E]_ _ FF. Wafchkuche.} qm.. ‚. ‚.

=?» „fg‘n'ä‘ (“ GG. Zugang zum Keflelhaus von einer Neben-
" 7 " ' " &rat'se.

v Hi]. Mafchinenraum.

_'7_‘7. Schornitein.
HH!

1: 1000
an a a 4 2 o m 20 so 40 „mH%ißi=l : l l : % 

Eingang zum Männcrbad.

. Eingang zum Frauenbad.
Eingang zu den W'annenbädern I. Clafl'e
für Frauen.

n
°
c
?
=

1). Durchgänge zu den Bädern II. Clafl'e.
E. Durchgiinge zu den Bädern I. Claffe.
F. Eingangshalle.
G. Durchgang zum warmen Schwimmbad für

Frauen.

H. Caer.

_7. Gänge.

!(. Wannenb'zider I. Clafle } für Frauen.
L. Wannenbäder II. Claffc

Ill. 'Wannenbäder I. Claffe

M Wannenbäder II. Claile
P. Ankleidczimmer für die Frauen-Wannen-

bäder I. ClaiTe.

Q. Dampfbäder II. Claiie für Männer.
!(“. Brauferaum.

S. Aborte.

T. Kinder-Badehecken.

U. Seifenkammer.

V. Auskleidezellen.

X. Warmes Schwimmbad 1. ClaiIe
Y. Warmes Schwimmbad Il. Claer
Z. Kaltes Schwimmbad I. ClalIe

} für Männer.

} für Frauen.

Victoria-bat]; zu Southport‘““).

dem Flächeninhalt des Schwimmbeckens gegenüber gering, erklärt lich
Anitalt als Clubbad. Das Schwimmbad wird abwechfelnd von Herren 11

aber aus der Beilimmung der
nd Damen benutzt.Der in der Mitte der Vorderfront liegende Haupteingang P führt in die Eingangshalle 0, zuderen Seiten links ein Verwaltungsbureau K und rechts ein Warteraum L liegen.

fchon erwähnte Schwimmbad A und das an der linken Seite a
gelangt man in das

irifche Bad, nachdem man im Shoeraom
diefc Einrichtung

_? die Stiefel mit Filzpantoffeln vertaufcht hat.in ein wirkfames Mittel zur Reinhaltung der Baderäume gegeben,

Ueber eine Treppe

ngeordnete rörnifch—

Durch
das lich aber wohlnur in Bädern mit befchränkter Oeffentlichkeit wird durchführen lafi'en.

Das römifch-irifche Bad befieht aus einem Auskleide-
Vollbad anfchliel'st.

 

Neben diefem liegen der Knetraum D

und Ruheraum E an den lich ein kaltes
, das größere Warmluftbad B und der

215) Facf.-Repr. nach: Deutfche Viert. f. öff. Gefundlleitspfl„ Bd. XII, S. 190 (Fig. 4b).



‘74 ,

“Wafchraum C. Nach der Straße zu befinden fich {echs Wannenbäder ]] und daneben im Eckmum ein

DDampfbad G, die fowohl vom Ruheraum, als auch unmittelbar vom Schuhmum zugänglich find.

Auf der rechten Seite befinden fich die Gefellfchaftsräume: der fehon erwähnte, auch als Vor-

zizimmer dienende Warteraum L, fo wie die Gefellfchaftsräume III, N und das Toilettcnzimmcr Q, ferner

di:1ie Aborte R und S.

, p ‚„ „, ::?
, 43g‚;0‚0„4 Am»
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 Schwimmhalle im öffentlichen Bad zu Brookline“*).

Arch.: Unlerfee.

Die Baukolten betrugen 152 Mark für 1 qm überbauter Fläche (ohne Grund und Boden), im

Ganzen 180000 Mark.

_Eine ähnliche Anlage wurde bereits in Art. 86 (S. 59) befprochen, auf

die hier verwiefen wird.
zu. Schliefslich find eine Reihe von Curbädern nicht ausfchliefslich als Heil—

Schlufs— . .
zwecken dienende Anitalten zu betrachten, fondern fie erfüllen gleichze1t1g denbemerkung.



Fig. 184.

. Schwimmbecken.

. Becken für den Schwimm—

unterricht.

‘. Einzelbiidcr.

. Auskleidczellen.

Arch. : Unlerfez‘.
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Fig. 183.

Schaubild.

 

Erdgefchofs.

E. Raum für Schwimmunter—

richt.

F. Braufen.

WC. Aborte.

1/500 n. Gr.

 

Oeffentliches Bad zu Brookline“é‘).



222.

Allgemeines.

223.

Bauftelle.

224.

Bauliches

Erfordernifs.

WLÖV_

Zweck als. öffentliche Badé—Anitalt. Dies trifft u. A. insbefondere für das unter
3 zu befchreibende Augufca Victoria—Bad zu Wiesbaden zu, weshalb auch an

diefer Stelle auf jenes Beifpiel verwiefen fein möge.

 

Fig. 185. Grundrifs.

" _ I‚° . “Meter

A. Schwimmbad. F. Auskleide- und Ruheraum für 114, N. Gefcllfchaftsräumc.

B. Warmcs Luftbad. die Schwitzbäder. (). Eingangshallc.

C. Wafchraum. G. Dampfbad. P. Vorha'lle.

D. Knctraum. 11. Wannenbädcr. Q. Toilettczimmcr.

E. Ausklcidczellen in der Schwimm- [. Raum zum Ablegen der Stiefel. R. Piffoir.

halle. !(. Verwaltungs-Bureau. _S. Abortc.

L. Warteraum .

Clubbad Wefiern ball/z zu Glasgow“"’).

@) Volksbäder und Volks-Braufebäder.

Die Volksbäder, die dazu dienen, den breiteren Volksfchichten die ge-

fundheitsfördernden Vortheile regelmäfsigen Badens zu verfchaffen, zerfallen
in folche allgemeiner Art und in Volks—Braufebäder. Während fich die mit
Schwimm- und Wannenbädern ausgerüiteten Anitalten allgemeiner Art, abge-
fehen von entfprechend einfacherer Ausitattung, nicht wefentlich von gleich-
artigen Anlagen der voritehend befprochenen Gruppe unterfcheiden, hat fich
jedoch für die lediglich oder doch vorwiegend mit Braufebädern eingerichteten
Anitalten ein neuer Typus herausgebildet.

Im Allgemeinen kann dasjenige, was über die Lage öffentlicher Bade—

Anitalten in Art. 172 u. 196 (S. 124 u. 148) bereits gefagt worden ii’c, auch auf
die Lage der Volksbäder angewendet werden. Für diefe gilt jedoch die Regel,
dafs fie befonders bequem für diejenigen Bevölkerungsclaifen, denen fie in

.eriter Linie dienen follen, d. i. den Arbeiteritand, erreichbar find. Man legt

defshalb diefe Bäder möglichit an die Wege, die von den Arbeitern beim Gang

.zur Arbeitsitelle benutzt werden oder in die Stadttheile, in denen fie wohnen.

Bezüglich der Volks-Braufebäder möge hier befonders hervorgehoben werden,
dafs man fie bei ihrer geringen räumlichen Ausdehnung leicht im Erdgefchofs
oder im Hof eines auch anderen Zwecken dienenden Gebäudes unterbringen oder

etwa in pavillonartiger Ausbildung, auf einem öffentlichen Platze, aufitellen kann.
Das bauliche Erfordernifs richtet fich auch hier nach der Art der zu ver—

abreichenden Bäder und der Anzahl der Perfonen, die gleichzeitig baden follen.
Es empfiehlt fich aber insbefondere bei den Braufebädern, nicht eine zu große

Zahl auf eine Stelle zu vereinigen. Während man bei den auch mit Schwimm—
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und Wannenbädern verfehenen Volksbädern gröfsere Zahlen zu Grunde legen kann,
die ähnlich, wie bei den öffentlichen Stadtbädern verfchiedener Art, zu ermitteln
find, wird man in den Volks-Braufebädern je nach der vorausfichtlichen Frequenz
nicht unter 10 und nicht über 30 Braufen vereinigen. IPC die Anzahl zu gering,
fo wird der Betrieb verhältnifsmäfsig zu theuer; bei zu grofser Zahl werden Be-
dienung und Aufficht, die möglichi’c durch einen Wärter und bei Bädern für
beide Gefchlechter von diefem und. feiner Frau bewirkt werden follten, erfchwert
oder gar unmöglich. In den meiiten Fällen werden Anitalten mit 14 bis
20 Braufen das Richtige treffen. Reichen diefe für die Nachfrage nicht mehr
aus, fo wird zweckmäfsiger Weife an anderer Stelle ein weiteres Badehaus zu
errichten fein. Von der angegebenen Zahl der Braufen ii’c etwa ein Viertel bis
ein Drittel für Frauen von den übrigen, den Männern vorbehaltenen abzutrennen.

Auch die bauliche Anordnung der Volksbäder geitaltet fich ähnlich wie
bei den öffentlichen Stadtbädern (fiehe Art. 198, S. 149); nur find fie in der
Regel einfacher. Anders dagegen verhält es fich bei den Volks—Braufebädern,
deren Zellen fich reiheriweife oder zu Gruppen von 4 bis 6 Stück vereinigt oder
ltrahlenförmig zufammengelegt, in Räumen von geringer Abmeifung und be-
liebiger Form unterbringen laifen. Die Gröfse diefer Räume richtet fich nach
den in Art. 149 (S. 108) angegebenen Mafsen der Braufezellen unter Hinzu-
fügen eines Mafses von 1 bis 2 "‘ für den zu den Zellen führenden Gang. Iit
man in der Form der Räume nicht von anderen Zwecken, denen das be—
treffende Gebäude etwa gleichzeitig zu dienen hat, abhängig, fo wählt man
als Grundform gewöhnlich ein Quadrat oder ein längliches Rechteck, einen Kreis
oder ein Achteck. Wird auf eine reichere äufsere Erfcheinung Werth gelegt, fo
laiIen fich noch die Kreuzform oder beliebig anders geitaltete Grundformen
zweckmäfsig verwenden. ‘

Die Eingänge für Männer und Frauen find möglichfi: getrennt anzulegen.
Sie führen zunächit in kleinere Warteräume und von hier zu den Gängen, an
denen die Badezellen liegen.

Die Trennung der Männer— und Frauenabtheilung erfolgt bei kleineren
Anlagen meii’cens durch eine bis an die Decke durchgeführte Scheidewand; bei
gröfseren wird fie fich auch durch entfprechende Gruppirung des Baues ohne
Weiteres ergeben.

Zwifchen beiden Abtheilungen liegt der Raum für den Badewärter mit
der Caffe. Die Heiz- und Warmwafl'e‘r—Bereitungsanlage kann in einen Keller—
raum verlegt werden. Ferner iit, auch felbit bei kleinen Braufebädern, für eine
Wafchküche, einen Wäfche—Trockenraum und unter Umitänden für einen Mangel-
oder Bügelraum zu forgen. Schliefslich erhält jede Abtheilung einen Abort.

Die Aufgabe der Volksbäder, für geringes Entgelt ein gutes Bad zu
geben, erfordert fparfamite Ausführungsweife der diefem Zwecke dienenden
Bauten. Dabei braucht eine gewiife Gefälligkeit der Form, namentlich wenn
das Bad als frei itehendes Bauwerk auf einem öffentlichen Platze oder an der
Strafse errichtet wird, nicht aus dem Auge gelafl'en zu werden.

' Bezüglich der Conitruction gilt auch hier das für die öffentlichen Stadt—
bäder (fiehe Art. 199, S. 150) Gefagte. Für die Umfaifungswände hat man
aufser der älteren Stein— und Fachwerk-Conitruction auch Cement-Eifen-Bau—
weife (Syltem M072i57'), Wellblech u. dergl. angewendet. Für die Scheidewände
erweist fich die Mo7zz'er—Confiruction befonders vortheilhaft. In Fig. 186 bis 189
iit eine an eine Steinwand fich anlehnende Reihe von 6 Braufezellen dargeitellt,

Handbuch der Architektur. IV. 5, c. I2

225.

Bauliche

Anordnung.

226.

} Bauart

und

Connfiruction .



Fig.
186.

Fig.
188.

               

 
I
Ü
Ü
Ü
Ü
Ü
 

G
r
u
n
d
r
i
f
s
a
n
l
a
g
e

d
e
r

B
a
d
e
z
e
l
l
e
n
.

1/200
n.

Gr.

 

c
_
+
ä
_

°

.
==i

;
°

;==-
F1g.

189.
;‘

g
*

\
1/40

n.
Gr.

 

 

  
 

   
 

  
 

 

    

  

     

_
_
„
„
f
f
*
[
%
fi
W

 

’
/

7
,

/“;""5/ «,i.'i;t.5/
:;

*//
A
n
fi
c
h
t
u
n
d

G
r
u
n
d
r
i
f
5

/
W

1
{
/
/
/

d
e
r
T
h
ü
r
w
a
n
d
.

 
 

 

 

  
/i/ /

{
/
/

E
'
e
n

6
'

e
?

g
n
g
p

S
c
h
n
i
t
t

d
u
r
c
h

die
B
a
d
e
z
e
l
l
e
n
.

e
m
e
r
T
h
u
n

Con&ructionsEinzelheiten
eines

Volks-Braufebades
in

Cement-Eifenbau.

 
 



„WPD, ‚_

die aus Eifengerippe mit Manier-Wänden und -Decke beltehen. In derfelben
Conltructionsweife werden auch die in den Ecken der Ankleideräume an-
gebrachten Tifchchen und Sitze hergeltellt, wodurch zugleich eine wirkfame
Verlteifung der rechtwinkelig zu einander ltehenden Wände erzielt wird. (Vergl.
auch Art. 149, S. 108.)

Die mafchinelle Einrichtung befchränkt fich bei den Braufebädern auf
einen Kelfel, der durch Röhren mit einem etwas erhöht aufzultellenden Waffer—
behälter verbunden ift. Letzterer wird mit Walferltandszeiger und Thermometer
verfehen. Aus diefem Wafferbehälter füllen fich über jeder Braufe angebrachte
kleine Walferkalten mit etwa 351 Inhalt, die das Waller, nachdem ein vom
Badenden in Bewegung zu fetzendes Ventil geöffnet ilt, der Braufe zuführen.
Man hat mehrfach, um der Walfervergeudung vorzubeugen, die Einrichtung

Fig. 190.

a. Miinnerabtheilung. fa. \Varmwaffcr-Behältcr.

n. Seifcubccken.

o. Holzrolt.

b. Fraucnabtheilung.

:. Calle.

rl. Wafch- und Spülgefäfs.

r. \Vafchkiichc.

/, Aborte.

;. Wallerdichter Vor-

hang.
 

q. Kammkaltc n mit

g. Centrifugc. Spiegel. h. \Varmwafferbereitungs- r. Kleidcrhaltcr.

kellel.

i. Hochdruck_Hcizfchlangc.

. Sitz.ta
\. Schiebethii r.

F
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Modell-Volke-Braufebad von Börner 02- 00. zu Berlin““).
Arch.: Herzberg.

getroffen, dafs fich diefe Kalten, nachdem fie geleert find, nicht alsbald
wieder füllen. Die Praxis hat aber gelehrt, dafs eine nennenswerthe Ver-
geudung nicht vorkommt, und man ilt defshalb auch vielfach dazu übergegangen,
nicht nur die letztgenannte Einrichtung, fondern auch die Kalten felblt fort—
zulalfen, fo dafs den Braufen das Waffer unmittelbar aus dem gemeinfamen
grofsen Wafferbehälter zufliefst. Hierdurch wird die Infiallation der Bäder
erheblich vereinfacht. Die Ventile find jedoch ftets fo einzurichten, dafs fie fich
jedesmal felbltthätig fchliefsen, fobald der Badende die Hand davon nimmt.
Uni aber dem Badewärter eine gewilfe Einwirkung gegen etwaiges ungebühr—
lich lang anhaltendes Braufen oder übermäfsig langes Verweilen einzelner Per—
fonen in der Badezelle zu ermöglichen, werden an den Thüren der Zellen
Klopfer, wie fie in früheren Zeiten an Hausthüren gebräuchlich waren, ange-
  

'““) Facf.—Repr. nach: LASSAR, 0. Ueber Volksb'ider. 2. Aufl. Braunfchweig 1888. S. 22 (Fig. 4).

12*

227.

Nlafchinelle

Einrichtung,



 

'bracht, mit denen der Wärter zu geeigneter Zeit eine Warnung ertheilen
1 kann. Die Beitimmung der Badeordnung, dafs bei längerem Verweilen als
45 Minuten die Badegebühr nochmals zu entrichten iit, beugt im Uebrigen Mifs—

' bräuchen in diefer Hinficht vor.

Fig. 191. Fig. 192.

  
 

 

 

 

 

      Erdgefchofs. Keller und Fundamente, nch Cunlilen für die Heizung und Lüftung.

a. Eingang zur Miinncrabtheilung. f. Ausklcidezcllcn fiir 1\T;inner. k, Wafl'erleitung.
17. Eingang zur Fraucnabthcilung. g. Auskleidczellen für Frauen. !. Sitzbänke.
c. Calle. IL. Braufc. m. Wafferbehiilter.
d. \Vafchkiichc. i. Aborte. „. Schornitcin.

Oefl°entliches Braufebad auf dem Mcrizmsplatzc zu Frankfurt &. M.217).

B2_2{8-_1 Wenden wir uns zunächfl den Volks—Braufebädern zu, fo iit das nach An—
@me ; gaben von La[ar und dem Entwurf [Jarzöerg’s von der Firma Bu"mzer (C” Co. zu

lBerlin angefertigte Modell eines folchen zu erwähnen. Das in Pavillonforrn 

217) Faci.-chr. nach: UHLAND‘S Ind. Rundfcha.u 1889, S. 243, 244.



hergeftellte Bad ii’c in Fig. 190216) im Grundrifs veranfchaulicht. Das Modell
befindet fich im Befitze ’ des Königlichen Hygiene-Mufeums zu Berlin und
wurde von demfelben auf der Ausitellung des internationalen Congreiles für
Hygiene zu Wien ausgei’cellt.

- Der achteckige Bau enthält auf einer Seite die getrennten Eingänge für Männer und. Frauen,zwifchen denen fich der Calienraum : befindet. Die beiden gleich großen, für die Gefchlechter ge-trennten Abtheilungen a und 11 enthalten je 7 Badezellen und einen Abortf. jede Zelle iii durch einen
wafi’erdichten Vorhang p in Zwei Theile getrennt und durch eine Schiebethür t nach dem Umgangabfchliefsbar. Der dem Umgang zunächit liegende Theil der Zelle dient als Auskleideraum. Er enthält
einen Sitz s, einen Kleiderhalter r und einen Spiegel nebft Kammkaiten g. Die andere, hinter demwafferdichten Vorhang liegende Abtheilung enthält die Braufen, und “zwar aufser einer fchräg geflelltenfetten für warmes Waller eine Schlauchbraufe für kaltes Waller. Der in diefem Theile etwas vertiefte

Fig. 196.

 

Grundrifs, Quer- und Längenfchnitt einer Gruppe
von 6 Badeit'zinden.

'/1._15 n. Gr.
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Grundrifs.

1]500 11. Gr.
Städtifches Volks-Braufebad in der Mondfcheingaiie zu Wien218).

und mit Ablauf verfehene Fußboden ift mit einem Holzrofl 0 belegt. An der Wand iit ein Seitenbecken nangebracht. Im Umgange befinden fich vier Schränke u zur Aufbewahrung von reiner Badewiifche,Seife und dergl. Hinter dem Cailenraum und fowohl von der Männer—, als auch von der Frauenab-theilung zugänglich ill: die Wafchküche e angeordnet, in der die Badewiifche gereinigt und zugleich ge-trocknet werden kann. Sie enthält das große Wafch- und Spülgefiifs d und die fonitigen für das
Weichen und Trocknen erforderlichen Einrichtungen. Im achteckigen Mittelraum ift außer einerCentri[uge g zur Entfernung des Wallers aus der gewafchenen Wäfche die Einrichtung für die Be—fchaffung des warmen Wafi‘crs untergebracht. Letztere beliebt aus dem Warmwaflcrkefiel 11 und einer
Hochdruck—Heizfchlauge i. Ueber diefen Kelleln iii der Warmwailer-Behälter &, von 1,20 m Länge, 1,10 m
Breite und 1,20 m Höhe, aufgeflellt. Ueber der Mitte des Buches erhebt fich eine mit ]aloufien ver-
fehene Dachlaterne zur Entlüftung des Gebäudes. In der Mitte der ganzen Anlage ift der Schornfiein
in das Freie geführt.

*”) Facf.—Repr. nach: LASSAR, O. Die Cultur-Aufgaben der Volksbäder etc. Berlin 1889, S. 19.



 

 

 

Fig. 199. Vorderanficht. 
 

 

    

 

Fig. 200.

Fig. 201.
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Längenfchnitt.
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Fig. 203.

 
 
 

       

Querfchnitt durch einen Seitenflügel

Arch. : Rawalzl.
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229.
Beifpiel

H.

230.

Beifpiel

III.

Das von Koch auf dem Meriansplatze zu Frankfurt a. M. 1888 errichtete
öffentliche Braufebad entfpricht im Wefentlichen dem Modell von Börner dä Co.
(Fig. 191 bis 194217). Der in der Praxis inzwifchen gemachten Erfahrung, dafs
die Männerabtheilung flärker, als die Frauenabtheilung benutzt wird, ent—
fprechend, hat man jedoch hier nicht zwei gleich große Abtheilungen für die
verfchiedenen Gefchlechter gefchaffen, fondern die Theilung der vorhandenen
14. Zellen im Verhäth

nifs von 10 (für Männer)

zu 4 (für Frauen) vor-
genommen. Dies iit auf
einfachite Weife durch
Verfetzung der Scheide-
Wand (Fig. 191) ge—
fchehen. Die Einrich—
tung entfpricht im Ue-

brigen der im vorigen
Beifpiel befchriebenen
und fit aus den beige—

gebenen Abbildungen
weiter verdeutlicht.

Die Fundamente be-

Itehen aus Mauerwerk; alle

übrigen über dem Erdboden

befindlichen Wände und die

Decken find nach dem Syfiem

[Pionier confiruirt. Die Um-

faifungswände find doppelt mit

einer zwifchenliegenden Luft-

fchicht von 3 cm Stärke gebil-

det. Die äufsere Wand iii

7 cm, die innere 3,5 cm dick.

Die Scheidewände find 4,5

bis 5 cm dick und 2,10 m

hoch; nur die das innere

Achteck umgebenden Wände

und die Scheidewand zwifchen

der Männer- und Frauenab-

theilung find bis an die

Decke hinaufgeführt. Auf die

der Dachneigung entfprechend

fchräg gelegten Decken legen

(ich die Sparren des Zink-

daches unmittelbar auf, fo dafs

auch hier zwifchen den Decken

und der Holzfchalung des Zink-

<daches eine Luft-Ifolirfchicht

«entfi6ht. Die Fußböden find

1mit Cementeftrich belegt; das Aeul'sere ift mit Polychrom-Cement in gelblich grünem Sandfieinton goputzt.
Die Baukoften haben für 1 (im überbautcr Fläche 224 Mark, im Ganzen 18 600 Mark betragen,
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Fig. 205.
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Fig. 206.

WflI'LEI‘ \

Grundrifs. — 1/200 11. Gr.

Volks-Braufebad zu Altona.

Mind das Inventar koltete 1400 Mark 22 ).

Das bereits in Art. 123 (S. 87) erwähnte erfte ltädtifche Volks—Braufebad in
«der Mondfcheingaffe zu Wien (Fig. 195 bis 198218) fit im Erdgefchofs eines alten
 

219) Facf.—Repr. nach; Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1891, B]. 34.
2“") Nach: I)cutfche Bauz. 1888, S. 549.
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fiädtifchen Haufes, inmitten mehrerer Bezirke mit überwiegender Arbeiter—
bevölkerung, eingerichtet worden.

Das Vordergebäude an der Strafse enthält links von dem in den Hof und zu den Bädern
führenden Durchgang die Wohnung des Hausbeforgers, rechts eine Gaftwirthfchaft. Die Bäder, für
Männer und Frauen getrennt, befinden fich in den lang geftreckten Flügelbauten des tiefen Grundfiückes.
Zwifchen beiden Flügeln ift etwa in der Mitte ein eingefchoffiges Gebäude errichtet, worin die Warte-
räume untergebracht find. Vor diefem befindet fich auf der linken Seite die Calle. Zu beiden Seiten
der \Varteräume liegen die Auskleidefäle, an die fich die Badefäle anfchliefsen. In den Auskleide-
räumen find verfcliliefsbare Garderobe—Kafien vorhanden. Die durch frei im Saale aufgefiellte Wellblech—
Wände gebildeten Braufenftände find nur durch waffen-dichte Vorhänge abgefchloifen. Die Männer-
abtheilung enthält 42 und die Frauenabtheilung 28 Badezellen von je 1,00 m Breite und 0,80 m Tiefe,
die in der Männerabtheilung zu Gruppen von je fechs‚ in der Frauenabtheilung zu Gruppen von je
vier vereinigt find. In Fig. 195 bis 197 iR eine folche Gruppe der Männerabtheilung im Grundrifs,
Quer- und Längenfchnitt dargefiellt. Die Gänge zwifchen und neben den Zellen find 1,00 m breit.

Die Herltellungskofien, einfchl. Inflallirung, betrugen 20 521,41 Mark (= 1207 1,42 Gulden).

Das von Rowala’ am Klagesmarkt zu Hannover erbaute öffentliche Braufe—
bad Nr. 2 (Fig. 199 bis 204219) iit eine größere Anlage mit 26 Braufezellen.

„ Das Gebäude ill: kreuzförmig geflaltet und ent-

Plg‘ 207' hält einen Mittelraum, der ein Quadrat mit, abge-

fiumpften Ecken bildet. In der Mitte diefes Raumes

befindet fich die Calle, durch deren verglaste Wände

der Badewärter die drei für die Bäder befiimmten

Flügel überfehen kann. Zwifchen dem kürzeren

Vorderflügel und dem linksfeitigen längeren Flügel

befindet fieh der Eingang für Männer und in ent-

fpreehender Lage rechts der Eingang für Frauen.

Dem gemäß ill: die linke Seite für die Männerbäder,

die rechte für die Frauenbäder eingerichtet und der

Vorderflügel den erfieren zugetheilt. jeder Seiten-

flügel enthält IO, der Vorderflügel 6 Braufezellen, fo

dafs 16 Zellen für Männer und 6 folche für Frauen

vorhanden find. Im hinteren Flügel befinden fich die

Wafchküche und ein Raum für den Bademeifler, der

auch Nachts dort die Wache hat. Zwifchen dem

Caffenraum und der rückfeitigen Wand des Mittel-

Schnitt 113011 A3 in Fig. 209. baues find eine Treppe und ein Aufzug eingebaut,
die zum Kellcr- (Fig. 201), bezw. zum Dachgefchofs

(Fig. 200) führen. Eriteres enthält den Keffel und
einen Brennfiof‘fraum, letzteres den Trockenboden und einen Plättraum.

Die Badezellen beftehen aus einem Vorraum zum Aus- und Ankleiden und dem Brauferaum, die
durch Pendelthüren getrennt find (Fig. 202 bis 204). Der Fufsbodcn des Baderaumes liegt etwas tiefer,
als derjenige des Auskleideraum85, fo dafs die Thüren gegen den Lattenbelag des letzteren anfchlagen
und fo das Durchfpritzen des Waffers vermieden wird.

Das Aeufsere (Fig. 199) iii von gefälliger Erfcheinung. Die Wände find mit gelben Verblend-

ziegelfieinen unter Anwendung von braunen Glafurlleinen bekleidet und die überltehenden Dächer mit
Zink gedeckt.

Die Baukofien haben 32 000 Mark betragen, wobei zu beriiekfichtigen ill, dafs die Gründung

vierhältnifsmäfsig kofifpielig war?“).

Das Volks—Braufebad neben der flädtifchen Bade-Anltalt zu Altona (vergl.
Art. 207, S. 158) ifi; eine auf ganz unregelmäfsigem Grundflück errichtete Anlage
mit 14 Zellen (Fig. 205 u. 206).

Durch einen Eingang, der nach innen mit einem \Vindfang verfeinen ifi, gelangt man am rechts

liegenden Caffenfchalter vorbei in einen etwa dreieckigen Mittelraum (Fig. 206), von dem aus die

fämmtlichen Zellen und ein Abort zugänglich find. .
Das Bad ill nur für Männer beilimmt. Die Einrichtung ift im Uebrigen die übliche.

 

‘laoo “. Gr.

221) Nach: Zeitfchr. d. Arch.— u. Ing.—Ver. zu Hannover 1891, S. 589.
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Fig. 209.
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Der Durehfchnitt in Fig. 205 zeigt die Anordnung der eingebauten Zellen, das feitliehe Hoch-

licht und die Eifenconftruetion. Die fämmtlichen Wände find nach 1Mmier—Art liergefiellt.

Das von Plz'icüz’emcmn 1893—94 erbaute Volks—Braufebad zu Breslau iit eine
frei itehende Anlage von malerifcher Erfoheinung (Fig. 207 bis 209 222).

Sie enthält im Erdgefchofs (Fig. 209) zwei YVarteräume für Männer und Frauen, dahinter eine

Calle, ferner 18 Badezellen für Männer und 6 Badezellen für Frauen, Aborte und die \Väfcherei. In

dem nur theilweife ausgebauten Obergefchofs (Fig. 207) befinden [ich die Wohnung des Badewärters

und die VVz'ifche—'l‘rockenkammer nebit Drehrolle; die Wallerbehälter fiehen in dem thurmartig aus—

gebildeten Treppenhaus. Nur ein geringer Theil des Gebäudes ill: unterkellert, um hier den Dampf-
entwiekler und das Kohlenlager unterzubringen.

Die Baukoften haben 53000 Mark betragen, von denen 34 000 Mark auf das Gebäude und

19 000 Mark auf die Bade-Einrichtung entfallen‘*“).

Fig. 210. Querfchnitt.

Arch. : 117'91ßng.    
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Volksbad an der Churfiirftenftrafse zu 1\Iainz92').

Als ein Mittelglied zwifchen den vorbefchriebenen Volks-Braufebädern ‘und
den größeren Volksbädern allgemeiner Art find die nachitehenden Anlagen
anzufehen, die aufser Braufen auch Wannenbäder enthalten.

Das 1891—92 von lfreyßig erbaute Volksbad an der Churfüritenftrafse
(V. Bezirk) zu Mainz (Fig. 210 u. 2112“) beiteht aus einem zweigefchoffigen Vorder—
haus, an das 'fich ein lang geltreckter eingefchoffiger Flügelbau anlehnt. Die
Mitte des Vorderhaufes und der unmittelbar anfchliefsende Theil des Flügelbaues
bis zum Schornitein find unterkellert.

Das Vorderhaus enthält zwei \Varteräume für Männer und Frauen und zwifchen beiden die Calle

und den \Väfeheraum. Im Fliigelbau befinden fick die Bäder; fie zerfallen in II Braufe- und 2 \Vannen-

m) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1895, S. 194, 195.

223) Nach ebendaf.‚ S. 194.

**“) Nach freundlichen Mittheilungen des Stadtbnuamtvs zu Mainz.
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Volksbade—Anf’calten zu Berlin
(Gartenflrafse 5—8 und VV:11]flrafse 50295),

Arch.: Ende & Bäckmamz.



189

bäder (II. Claife) für Männer, 6 Braul'e- und 2 \Vannenbäder (II. Clafi‘e) für Frauen, fo wie 3 \Vannen-
bäder (I. Clatie) in der Frauenabtheilung, von denen das eine, vom Querflurgang aus zugängliche, auch
für Männer beflimmt iii. Die aus dem Querfchnitt (Fig. 210) erfichtlichen Scheidewände find 2,10 m
hoch und bel‘tehen aus 5 cm flarken Cementwänden mit Drahteinlage (Rabz'tz-Coni‘truction); die Scheide-
wand zwifchen der Männer- und Frauenabtheilung iit 3,00 m hoch. Im Obergefchofs des Vorderhaufes
befinden fich eine Weil'szeugkammer und die aus 3 Zimmern nebfi: Küche und Zubehör befiehende
Badediener-Wohnung. Das Kellergefchofs enthält die Heiz- und Warmwaiier-Bereitungsanlage‚ die
Wafchküche und einen Brennfiofl'raum. Die Ausftattung der Bäder ift die übliche; die Badewannenfind aus emaillirtem Gufseifen. Die Wannenbäder I. ClalTe haben etwas beifer ausgeitattete Wannen
und ein Ruhebett mit Lederüberzug erhalten.

Eine Befchränkung der \Vaiiermenge für ein Braufebad mittels der fontt üblichen Käfiehen
Zwifehenrefervoire) findet nicht fiatt.

Die Gefammtkotten, einfchl. Heizanlage und Inventar, betrugen 45 645 Mark; hiervon entfallen
auf die Baukoilen 28 700 Mark, auf Kelfel, Heiz— und Bäderanlage 14.540 Mark und auf das Inventar
2405 Mark 224).

Die beiden Volksbade—Anitalten in der Gartenitrafse 5—8 und \Vallitrafse 50
zu Berlin (Fig. 212 bis 216225) find nach den Plänen von Ende (% ßé'c/emmm
durch den Berliner Verein für Volksbäder 1884—85 errichtet werden. Die.
Stadtverwaltung unterfiützte das Unternehmen durch unentgeltliche Hergabe der
in Parkanlagen gelegenen Bauitellen und einen Baarzufchufs von 108000 Mark.
Beide Anitalten find vollitändig gleichartig eingerichtet und enthalten Wannen—
und Braufebäder, die in zwei Claifen getheilt find.

Das Untergefchofs (Fig. 215) iit nur theilweife ausgebaut und enthält die Wafchkücke nebfi
Mangel- und Trockenraum. Die Wafchküche bildet eben fo, wie das in diefem Grundrifs dargefiellte
Kefielhaus einen eingefchoffigen Anbau.

Im Erdgefchol‘s (Fig. 216) liegen die Bäder. Sie zerfallen in zwei getrennte Abtheilungen für
Männer und Frauen. Durch eine kleine Flurhalle mit Calie gelangt man links zunächit in einen
\Varteraum für Männer, von dem aus die Bäder zugänglich find. Insgefammt find 4 Wannenbäder
I. Clalie und 12 folche II. Clafi'e vorhanden, die in einer gemeinfamen Halle untergebracht und durch
etwa 2,20 "‘ hohe Scheidewände von einander getrennt find. Zur Männerabtheilung gehören {einer die
im Mittelbau befindlichen Braufebäder, wovon 9 Stück I. Clafi‘e mit je einer Auskleidezelle und
5 Stück II. Clalie mit zufammen 15 Auskleidezellen vorhanden find.

Für Frauen find, ebenfalls durch ein Wartezimmer — rechts von der Flurhalle — zugänglich,
4 Braufen mit je einer Auskleidezelle und 8 \Vannenbäder II. Claiie, fo wie 4 Wannenbäder I. Claiie
angelegt.

Ueber dem vorderen Theile des Mittelbaues befindet fich in einem Obergefchofs eine kleine
Wohnung für den Badewärter. Im Uebrigen ift die Anlage durch die beigefügten Durchfchnitte
(Fig. 213 u. 214) und eine Anficht (Fig. 212) verdeutlicht.

Die Wannen-Badezellen enthalten je eine g‘ufseil'erne, innen emaillirte Badewanne von einer Form,
die es ermöglicht, bereits mit 2251\Vafler ein vollltändiges Bad herzufiellen. Die \Vannen find zur
leichteren Reinigung der Zellen nicht mit den Zu- und Abflul'sleitungen felt verbunden. Ueber jeder
Wanne befindet fich eine Braufe.

Die Braufebäder haben kleine, gufseil'erne Behälter, denen das warme Wafi‘er aus einem im Keiiel-
haus befindlichen Warmwaffer-Behälter von 3,5 Cbm Inhalt zufiiefst. Die Benutzungswcife iii die übliche.

Die Gefammtkoiten beider Anitalten, einfchl. Inventar, haben fich auf rund 225 000 Mark
belaufen 226).

Das Volksbad in der Franziskanerfizrafse zu Mainz, das fog. >>Gutenbergbad«
(Fig. 217 u. 218 227), iit 1896—97 nach ](reyßig’s Plänen von 17639} erbaut.

An einen zweigefchoffigen Vorderbau, der im Obergefchofs die Badewärter-VVohnung enthält, lehnt
fich ein eingefehoffiger Bau an, worin die Bäder angeordnet find. Männer- und Frauenabtheilung
(Fig. 218) haben getrennte Zugänge. Die Männerabtheilung hat 13 Braufezellen, 2 Wannenzellen
I. Clafl'e und 2 Wannenzellen II. Clatie; die Frauenabtheilung befieht aus 5 Braufezellen, 2 Wannen-
zellen I. Claiie, 2 desgleichen II. Clafie und einer Sitzbraufe. Zwifehen beiden Abtheilungen liegen die
Cafie, der VVäfehe—Aufbewahrungsraum und die Wafchküche. Die ZellenWände find in Momer-Con-

225) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bern:. 1888, S. 193.
220) Nach ebendaf., S. 194.
227) Nach freundlichen Mittheilungen des Stadtbauamtcs zu Mainz.
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Er«lgefchofs.

Volksbad in der Franziskanerflrafse zu Mainz“").

Arch.: ](rpyßz'g & 1162g‘y.

firuetion hergefiellt und mit heller Emailfarbe angeftrichen; fie find nur bis zur halben Gefchnfshöhe

aufgeführt, fo dafs fämmtliche Zellen von den hoch gelegenen Fenftern Seitenlicht empfangen (Fig. 217).

Die VVannen find aus Kupfer. Heizung' und “\Vaffererwiirmung erfolgen mittels Dampf. Die Kalt- untl

\Varmwafl'er-Behälter befinden fich im Dachgefchofs des Vordergebäudes; hier wird auch die Badewäfche

getrocknet.

Die Kofien haben für Bau, Inftallation und Inventar 61000 Mark betragen°—’“).



Das 1890 von [(reyßz'g erbaute Volksbad im Fürltenbergerhof zu Mainz
(Fig. 219 bis 221227) ilt ein Beifpiel für ein derartiges Bad, das in einem im
Uebrigen anderen Zwecken dienenden Gebäude untergebracht ilt. Es fieht mit
einem ltädtifchen Schulgrunditück in Verbindung und. liegt im Erdgefchofs eines
Gebäudes, in deiien Obergefchofs fich die Schul—Turnhalle befindet. Letztere iit
von dem angrenzenden höher gelegenen Schulhof über eine kleine Treppe von
wenigen Stufen zugänglich; aber auch das Bad ift vorii Schulhof aus entweder
mittels Freitreppe, die im Lichthof liegt, oder durch die Turnhalle und über
die Haustreppe (Fig. 220 u. 221) zu erreichen. Diefe Anordnung hat den Zweck,
die mit dem Volksbad vereinigten Kinderbädér mit dem Schulgrundi’cück in
unmittelbare Verbindung zu bringen.

Das Erdgefchofs enthält an der Straße die Bademeifler-\Vohnung a und daneben, nur durch einen
Flurgang l) getrennt, die Kinderbäder, befiehend aus dem Entkleideraum 1 und dem. mit 6 Braufen

Fig. 219,
. Wohnung des Bademeiiters.

. Vorflur, Flurg'iuge und Treppe. _»31L M_fl_fl_flj_
. Eingangsraum. ’ " “
Ankleideraum für Kinder.

Auskleideräume der Braufebiider für Frauen. ‘

Auskleideriiume der Braufeblider für Männer.

. Kinderbad.

. Braufebäder für Frauen.

. Braufebäder für Männer.

. Wannenbäder für Frauen.

Wannenbädcr für Männer.
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Erdgefchofs.

Obergefchofs.
Volksbad (und Turnhalle) im Fiirltenbergerhof zu Mainz 227).

Arch.: [(rex/xfg.

verfehenen Bad 4. Das fich hieran anfchlicfsende Volksbad zerfällt in die Männer- und die Frauen-
abtheilung; erltere umfaßt drei \Vannenbiider 8 und elf Braufebäder 3 und 6, letztere drei Wannenbäder
7 und vier Braufebiider 2 und 5.

Die Einrichtung des Bades, das noch durch den beigefügten Querfchnitt (Fig. 219) des Gebäudes
verdeutlicht wird, ill im Uebrigen die gewohnte. .

Schließlich geben wir hier zwei Beifpiele größerer Volksbäder allgemeiner Art.
Die 1891—93 von Blanken/Zez'n cé‘ Schmidt erbaute flädtifche Volksbade-

Anitalt an der Schillingsbrücke zu Berlin (Fig. 222 u.223223) iit eine mit Schwimm-
bad, 12 Wannenbädern I. ClaiTe und 45 folchen II. Claiie, fo wie mit 12 Braufe-
bädern I. Clafle und. 43 folchen II. Clafle ausgel’cattete Anlage.

Das Gebäude bildet ein Eckhaus, das von der Straße an der Schillingsbriicke und der Spree
eingefchlollen ill. Die das Schwimmbad und den Hof mit dem Keffelhaus uinfchliefsendcn Flügelbauten
enthalten in drei Gefchollen die Wannen- und Braufebädcr (vergl. den Schnitt in Fig. 222). Im Sockel- 
 

22"‘) Facf.»—Repr nach: Berlin und {eine Bauten. Berlin 1896. Theil H, S. 542.
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Fig. 225.
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a. Vorhalle.

l7. Calle.

c. Treppe für Männer.

(l. Treppe für Frauen.

?. \Varlefaal für l\länner.

f. Vorraum.

g. Wäfcheraum.

/z. Kellcrtreppe.
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halle.

k. Innerer Umgang der Schwimmhalle.

!. Auskleidezellen des Schwimmbades.

m. Braufcn.

;. Galerie-’l‘reppen.

;. Aborte.

:]. \V1Lrtcfaal fiir Männer.

»

r. Wartefaal für Frauen.

5. Braufcn.

[. Verfügbar.

„. Abortc.

.4, Aufzüge.

b’. Polizeiwachc.

C. l’olizeitelegraph.

Volksbade-Anllalt auf dem Schaarmarkl zu Hamburg?”).

Arch.: Rober”an.

gefchofs finden ficll folche jedoch nur in dem an der Spree liegenden Flügel, da das Gelände hier um
etwa 2,50 m tiefer liegt, als die Straße und das Gcfchofs in Folge deffen vollfiändig aus dem Boden
heraustritt. Das Sockelgefchofs enthält im Ucbrigen an der Spreefeite die Mafchiniflenwohnung, an der
Strafsenfeitc Räume für die \?Väfcherei, eine \Verkfiätte, Aborte und Vorrathsräume.

Der Bau kofiete, einfchl. Inventar, 414 700 Mark; bei 15 466 Ohm umbauten Raumes flellt fich
fomit der Preis für 1 Cbm auf 26,80 Mark.

220) Facf.-Repr. nach: Hamburg und [eine Bauten. Hamburg I890. S. 224.

Handbuch der Architektur. IV. 5, c. 13



 

239.

Beifpiel

XII.

240.

Allgemeines.

241.

Bauitelle.

242.

Bauliches

Erfordernil's.

243.

Bauliche

Anordnung.

__I_9i‚_

Die nach Roben7mz’s Plänen 1881 erbaute Volksbade-Anitalt auf dem
Schaarmarkt zu Hamburg (Fig. 224 bis 226 229) belteht im Wefentlichen aus einem
Schwimmbad und im Uebrigen nur aus Wannenbädern.

Die Schwimmhalle (Fig. 225) umfafft das Erdgefehot's und das I. Obergefchofs, In der Höhe des
I. Obergefehoifes befindet lich eine Galerie, auf der fich Auskleidezellen gleich den im Erdgefchot's an-
geordneten befinden. Dus II. Obergefchofs (Fig. 226) enthält die \Vanncnbäder. Die Anordnung ill
ausdem Querfchnitt in Fig. 224 näher erfichtlich. Das Schwimmbad wurde anfiinglich auch zeitweife
den Frauen zur Benutzung überlafi‘en; dies iit jedoch nach den edlen Betriebsjahren aufgegeben werden.
Jetzt dient es nur noch Männern und Knaben. Die \Vannenbäder find in folche für Männer und
Frauen getrennt und in zwei Claffen getheilt. Jede Abtheilung enthält 7 \Vannenbäder I. Clall'c und
13 ‘Wannenbäder II. Clatfe.

Man betritt die Ant'talt durch eine Eingangshalle a, an der fiel] die Calle !; und ein \Varte—
faal für Männer 9 befindet. Die Treppe (: führt zum Männerbade und die Treppe 11 zum Frauen-
bade. Hinter diefen Treppen liegen der \Väfehcraum g, eine Kellertreppe ;; und der Vorraum zum
Schwimmbad f. Die 80 Ausklcidezcllen ! für das Schwimmbad, die fich zur Hälfte auf der Galerie
befinden, liegen zwifchen einem äußeren Gang { und einem inneren le. An den Enden des letzteren
find die Galerietreppen 7; angeordnet. Die Braut'en m find lediglich als Reinigungsbäder der Schwimm-
halle zu betrachten. In einem Anbau auf der rechten Seite befinden fich die Aborte ?. Auch im
II. Obergefchofs bei den \Vannenbiidern befindet fich ein Brauferaum .r; ferner enthält dicfes Gcfchofis
fowohl für Männer wie für Frauen je einen Wartcraum q und r und ebenfalls einige Abortc „.

Schließlich find im Erdgefchofs noch zwei Räume für Polizeizwecke beitimmt: eine Polizei-
wache B und ein Polizei-Telegraphenraum C.

Die Baukotten haben bei 700 qm überbauter Fläche 450 Mark für 1 qm, im Ganzen 315000 Mark
betragen.

2) Arbeiterbäder.

Den unter I, {3 behandelten Volksbädern und Volks-Braufebädern reiben
fich die fog. Arbeiterbäder unmittelbar an. Sie können in gewiifem Sinne als
>>befchränkt öffentliche Volksbäder« betrachtet werden und find für die in
Fabriken, Bergwerken, Schlachthäufern, auf Bahnhöfen u. dergl. befehäftigten,
bezw. die zum Militärdienft eingezogenen Perfonen beitimmt.

Aus diefer Beltimmung ergiebt fich ohne Weiteres die Lage folcher
Arbeiterbäder. Sie werden entweder in entfprechenden Räumen eines auch
anderen Zwecken dienenden Gebäudes —— in einer Arbeitshalle, einem Waffer-
thurm, einer Caferne u. f. w. —— untergebracht, oder in der Nähe der letzteren
wird ein befonderes Badehaus errichtet.

Auch hier iit für das bauliche Erfordernifs die Anzahl der Perfonen, die
gleichzeitig baden follen, mafsgebend. In Fabriken, Schlachthäufern u. dergl.,
wo es fich lediglich darum handelt, den dort befchäftigten Perfonen eine Bade-
gelegenheit zu bieten, deren Benutzung in das Belieben des Einzelnen gefiellt
wird, können für den Umfang der Anitalt diefelben Grundfätze wie bei den
öffentlichen Volksbädern (fiehe Art. 224, S. 176) gelten. Bei Bergwerken, in
Cafernen und folehen Fabriken, wo eine regelmäßige Reinigung des Körpers
unbedingt nöthig iit oder gefordert werden mufs, wird die Anzahl der
Badezellen jedoch in der Regel weit gröfser, als oben angegeben iit, fein
müffen. '

Bezüglich der baulichen Anordnung kann ebenfalls das bei den öffentlichen
Volksbéidern Gefagte (fiehe Art. 225, S. 177) gelten. Etwas abweichend hiervon
gefialten fich jedoch die Bäder bei Bergwerken, die fog. \Vafchkauen. Man
pflegt hier die Braufen nicht in einzelnen Zellen unterzubringen, fondern legt fie
reihenweife in gröfseren Hallen neben einander und trennt hierbei nur die
älteren von den jugendlichen Arbeitern —— unter 20 Jahren. Die Bergwerks-


